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Hıeronymus’ reı hagıographische Schriften: die Vıta Paulı, die Vıta
Hılarionis un die Vıta Malchi vehören den trühesten Heıilıgenbiogra-
phıen 1n lateinıscher Sprache. Soweılt S1e (wıe das ZesaAMTE frühe hagıogra-
phısche Schrifttum yleich welcher Sprache) auft Augenzeugenberichten oder

okaler Tradition beruhen, sınd s1e wichtige kulturhistorische Quellen
auch für die Historische Geographie!. Dıies gilt 1m besonderen für die Vıta
Hılarionis?.

Es kann keinem ernsthaften Kenner historischer Geographie verborgen leiben, da{fß
der ‘ Nachweis topographischer Rıchtigkeıit für viele Angaben 1n hagiographischer Über-
heferung sowohl die Hıstorizität der dort gegebenen Nachrichten sıchert, als auch Deftaıils
Va allem der historischen Sıiedlungsgeographie gewınnen läfst, die Aaus anderer Liıteratur
ıcht bekannt sind. Das erstere hat zuletzt Moreayu, Zur Passıo der HI Drillingsbrüder,
in ahrbuch tür Antike und Christentum (1960) 134—140, wieder bgedruckt 1n ! ders.,
Scrıpta mınora (Heıidelberg 1A42 108072 (dazu die Karte MC Kırsten, eb 140 bzw.
178) prinzıpiell betont und tür eın Gebiet VO: Kappadokien gezelgt. Be1i Hıeronymus han-
delt 8 sıch tür Malchus den (nach Hıeron. epist. / Aastus limes östlich des Amanus
und die nordsyrische Steppe nördlich des ura und Dura vorbeifließenden Euphrat,
für Hılarıon das Grenzgebiet 7zwıschen Palaestina und Ägypten 1 Umkreis des heuti-
gCn 508 Gaza-Streıitens. Für bıeten die Werke VO A. Poidebard, Mouterde-

Poidebard, chalenko und Dillemann den Veröffentlichungen des Institut fran-
Cals d’archeologie de Beyrouth, Serlie: Bibliotheque archeologique @ histor1ique fortan
Bibl Arch.) die historisch-zeographische Grundlage, für das letztere Abel, La ZCO-
graphie de la Palestine (Parıs und se1ne ergänzenden Autsätze 1N ! 48
207-—236, 530548 ; (1940) 55—/5, 224—239, un hne Kenntnis davon Grohmann,
Studien ZUTr Hıstorischen Geographie unı Verwaltung des rühmittelalterlichen Ägypten

Denkschr. ÖOsterreich. Akad., Phil.-hist 7 ‚ (Wıen 1959); terner eiıne VOI-
esteckter Stelle veröffenrtlichte wichtige Studie VO Kırsten, Eıne Reise VO Hermupolıs
1ın Oberägypten nach Antıochia 1ın Syrıen Z T elit Kaıiıser Konstantıns, 1n ! unde

41 1—4726 Ungleichmäfßßig ISt die Dokumentation 1ın den OmmMmMentaren VO  - Avı
Yonah seliner (überholten) Map ot Palestine (zuerst 1mM Quarterly Dep Antıquities of
Palestine [1930] 139—-193) un: selner Ausgabe der Mosaikkarte VO:  $ Madaba The
Madaba Mosaıc Map (Jerusalem uch 1n seınem Beıtrag The Jewish People 1in
the Fırst Century (Assen 1, auch 1n seıiner Hıstorical Geography of Pale-
stine London Ohne Eiıngehen auf topographische Detaildiskussionen oll 1er
versucht werden, Hıeronymus’ Angaben 1 ıhrer historischen Zuverlässigkeit beleuchten,
zugleich als eın Beıtrag eıner noch immer notwendigen Ehrenrettung des Kırchenvaters
1m Sınne VO!] Opelt, Hıeronymus’ Streitschritften (Heidelberg

Wır Zzıtieren die Vıten weıter nach Mıiıgne (2Parıs 17-—62, nıcht ach der
schwer erreichbaren un: umständlich benützenden Ausgabe VOon Oldfather *y
Studies 1n the ext Tradition of St Jerome’s 1ıta atrum (Urbana/Ill.
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Mıt dieser Aussage widersprechen WIr 1mM Zew1ssen Sınne der geläufigen
Interpretation, die gerade be] dieser Vıta den literarısch stilisierten Charak-
ter betont hat Man sehe, ftormulieren Schanz-Hosius 1n iıhrer yroßen
Literaturgeschichte, „WIıe 1er das eiıne Fundamen des antıken Komans, das
Reiseabenteuer, 1n das Heiligenleben hineingetragen“ werde: oder Hagen-
dahl arakterisiert S1e als „rOManCce of the Samme kiınd“ (wıe die Vıta Mal-
chi); Antın, einer der besten Hiıeronymuskenner der Gegenwart, Sagtl, die
Darstellung des Hıeronymus se1 „SOUCI1euse de respecter les lois du
lıtteraire biographie edifiante“3.

Hıeronymus’ Bemühen eine literarische Gestaltung der Heiligen-
leben sol] keineswegs bestritten werden; N finden sıch 1n seiınen Vıten
antıke Bildungsreminiszenzen un antıquarisches Materıal*, aber INan VOI-
kennt iıhren Quellenwert, wenn INa  z} ber der erbaulichen Tendenz der Er-
zählung die chronologischen un: VOTr allem die geographischen Angaben
terbewertet oder Sal Sanz vergißt®.

So urteilen Schanz — Hosıus, Geschichte der lateinischen Literatur 4, (2Mün-
chen 437 ; H. Hagendahl, Latın Fathers AN! the Classics (Göteborg 118;

Antın, Recueıil SUr Saıint Jeröme (Bruxelles T10Z: Anm
Dıieses sammelt Hagendahl (Anm 118; vgl seınen Aufsatz: Jerome

and the Latın Classics, ın Vig Chr. 78 (1974) 21622907 (dazu Anm 46)
Die VO Schanz-Hosius (Anm. zıtlerten (aber wohl kaum verwerteten) alteren

Arbeiten (dazu unten) mM1r 1Ur Z Teıil erreichbar. Nıcht hierher gehört Rısch,
Essa1ı historique SUuT Saint-Hilarion SCS hameaux (Versailles 9 fälschlich VO' Schanz—
Hosius angeführt. Diese Monographie gilt nıcht dem Heiligen, sondern eıner Ortschaft

km Ööstlich Rambouillet Israel, Dıie Vıta Hılarionis des Hieronymus als Quelle
für dıe Anfänge des Mönchthums, n Zeitschritft für wissenschafrtliche Theologie (1880)
120—1 65 fällt ein vern!ı  tendes Urteıil ber den Quellenwert; Wenn Hılarıon selbst
ıcht ar tür eıne Fiıktion hält, mu{ jedoch zugeben, da{ß „die damaligen Zustände 1N
Palästina, besonders einzelne Vorgänge Kaiser Julıan, 1m grofßen und Zanzen
retffend“ selen. Wiınter, Der literarische Charakter der Vıta Hılarionis Programm
Zittau (1904) hat hingegen, Schanz-Hosius (Anm. 3) zufolge, dıe Hıstorizität wiıederum
dargetan, jedoch MIt seınen literaturwissenschaftlichen Argumenten die Religionshistoriker
nıcht überzeugt; Butler, The Laus1iac Hıstory of Palladius (Cambridge 1904 Hıldes-
eım E XN Reiıtzenstein, Hellenistische Wundererzählungen (2Leıipzıg 1906
Darmstadt 80—82; ders., 1: Sıtzungsberichte Heidelberg 1914, Ö, danach T ıetz-
MANLL, 1118 Pauly Wıssowa 8’ 1580 der VO:  - einem „INAasSCICH historis:  en Kern  “ spricht;
vgl ders.; Geschichte der Alten Kırche [3Berlin 154), endlich R. Reıtzenstein,
Hıstoria Monachorum und Hıstoria Lausiaca Forsch Religion Liıteratur

(Göttingen eptis außerten sıch noch Chitty, The Desert
City Oxford und J. Rouge, Recherches l’organisation du

marıtime Mediterranee SOUS l’empire romaın (Parıs 2165 Geradezu als tendenz1ös
bewertet Hiıeronymus’ Schriften B. Lohse, Askese und Mönchtum 1n der Antike und der
Alten Kırche München 215 BT suchte 1n seinen legendären Mönchsbiographien
se1ne eigene ersion VO' der Entstehung des Mönchtums durchzusetzen“ (ebd 174 ZUur
Vıta Pauli). Hınter dieser Auffassung steht jedoch die posıtıve VWürdigung VO Athana-
S1058 Antonius-Viıta durch ÖrrıLes (Anm 42) An der Oberfläche bleibt die reıin
deskriptive Würdigung bei Coleiro, 5St. Jerome’s Lıves of the Hermiuts: Vig Chr. 14
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Noch bis iın die etzten Untersuchungen ber die textgeschichtliche ber-
lieferung der Vıten un ihrer gyriechischen Übersetzungen hiıneıin® haben
Mifßverständnisse un Vorurteıile gerade den Wert dieser Angaben Ver-

SESSCHN lassen. SO scheint 65 auch ach der posıtıven Würdigung Von Hıerony-
mMuUuUsSs Angaben durch en Theologen St. Schiwietz? Pflicht der Altertums-
wissenschaft, in eiıner Retractatıo des Problems durch Berücksichtigung des

Kenntnisstandes für die geographischen Angaben un die Ze1It-
geschichtliche Chronologie Hıeronymus’ Frühschriften VO Verdikt bloßer
romanhaftter Erbauungsliteratur befreien. Gelingt ON uns 1im Folgenden,
die noch bestehenden Vorurteile S1€e als Nachfahren „hellenistischer
Wundererzählungen“ auszuraumen, dann gewiınnen WIr die alten Eın-
leitungen der Acta sanctorum® erneuernd un: berichtigend zugleich Zze1lit-
genössısche christliche Schilderungen VO  3 Verhältnissen des östlichen Mıiıttel-
CrTIL4LadUmMe:! als glaubwürdige Quellenzeugnisse zurück un: können für
das Verhältnis VO  $ Antike un Christentum in der Hälfte des Jahr-
hunderts Material erschließen. Die Beschreibung des kulturgeschicht-
lıchen Hintergrunds un geographischen Schauplatzes rückt dabe!] zugleich
Hıeronymus selbst in eın besseres Licht

(1957) 161—-178; sS1e berücksichtigt NUur die Parallelüberlieferung bei S0ozomenos
als Erweis des historischen Kerns der Hilarion-Vita. Nur die Vıtae Pauli und Malchi
betrachtet „als eine Art belletristischer, für weıteste Kreıise bestimmite Erbauungsliteratur“
Chr Mohrmann, 1 * AnzA W 12 (1975) 310

6 Die 1n BHG3 248 zusammengestellten gyriechischen Übersetzungen, die nach Old-
tather (Anm 545 W1e die koptische 1Ns Jhdt zurückgehen, sind abgedruckt und Zur
Kritik der (ihnen gegenüber) Jüngeren lateinischen Überlieferung der Hılarion-Vita heran-
SCZOSCN 1n Oldfather (Anm. 2) 306—-448 Die Hilarion-Bearbeitung des Sımeon Meta-
phrastes ebd 402—405) 1St auch 24U5 der gekürzten Wiıedergabe durch Neophytus Reclu-
SUuS von Cypern aphos erkennen, die T'siknopoullos, “ Ayıo. NS Kunoov, Kurota-
%CL XYnOvVÖaL 30 (1966) 131—162, dort 1382147 publızıerte. Da dıe Priorität des lateinis  en
Textes auch durch die allen Übersetzungen gemeinsame Verkennung VO  3 statıs diebus 1n
C 25 Oldfather (Anm. 312 445 gesichert 1St, ergeben die Übersetzungen kaum

für UNlScCIEe Fragestellung, abgesehen VO:  3 einer einz1ıgen VO  3 Alt, In DPV
(1926) 3724 herangezogenen Rıichtigstellung (Anm. 55) Ihre starken, schon VO:  } Schiwietz
(Anm. 2, beobachteten Verderbnisse 1n topographicıis etellt Oldfather (Anm.
444 inDem lateinischen ext esteht nächsten die ersıion 1m Tımıios Stavros-
Kloster VO Samos (Oldfather | Anm. Z 312-339). Sıe kann daher ehesten mMi1t der
V O] Hıeron. De VIL. ıll 134 (PL 29 753 bezeugten des Sophronios 1n Verbindung gCc-
bracht werden (ebd. 446, zweiıtelnd 423, 546) Die trüher öfter zıitlerte Fassung beı

Papadopoulos-Kerameus, ’Avalsxrta TE0000AÄVLWLTLXANG ZTAXVOAOYLAG (Petersburg 1898
Brüssel > A  9 steht 1U  3 be] Oldfather (Anm, 347394 Zur Malchus-Vita

schen ext
Oldfather (Anm. 449-—511' zum lateinischen, 51 2522 ZUuU gyriechischen, 527 ZU SYF1-

St. Schiwietz, Das morgenländische Mönchtum (Maınz 1904, LO Wıen T,
49—51 Paulus, 2, 100—126 Hılarion, D 214—228 Malchus. Schiwietz Z 102 ezieht
sıch ausdrücklich aut die Widerlegung VO Israel (Anm durch Zöckler, 1n ?
Neue Jahrbücher dt. Theologie (1894) 146—178

cta SANCLILOrumM Oect (1869) 16—-59
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Die Askese hat für Hıeronymus’ Theologıe, aber auch für seine eigene
Lebensführung die größte Bedeutung?. Vermutlich durch das literarische Er-
lebnis der Vıta Antonı1u1 des Athanasıos ın der Übersetzung des Euagrıius
Ponticus 1St der Junge Mannn bereıits 1n Trıer, also ach dem Jahre 3267 der
SO tür das Anachoretentum begeistert worden. Der weıtere Kontakt mıt
Euagrıius 1n Aquileia, aber VOTL allem 1mM syrischen Antıochia 1 Jahre 274
festigte 1es Seine Heıiligenbiographie, die des heiliıgen Paulus des
Ägypters, entstand ohl schon früh während se1nes Aufenthaltes in der
Wüste VO  z} Chalkis, östlich VO  >; Antiochıia, un: ahm bereits (wıe epist.

22 336) aut diese Ortskenntnis Bezug Dazu benützte sS1e aber auch die
vielleicht nach epıst.Z in Rom rworbenen Anfangsbegriffe von den
orjentalischen Sprachen. Das kommt be] der Vıta Pauli, dıe iın der ober-
agyptischen Thebais spielte die Hıeronymus damals noch ıcht kannte),
allerdings 1Ur 1n Parenthese Z Ausdruck. So versichert einmal,;, die
frugale Lebensweıise des Paulus wahrscheinlich machen, der sıch MIt dem
Material der Palmen bekleidete un: VO  3 ıhren Früchten ernährte, habe
1ın der das Beduinengebiet angrenzenden syrıschen Landschaft Mönche
gesehen, die 1L1UT VO Gerstenbrot un ungerein1gtem Wasser oder VO fünt
Feigen täglıch lebten (vıta Paulı c.6 Z 1ın erem1 parte,
QUAC 1uxta Syrıam Saracen1ıs jungıtur, et vidisse IN monachos et vıdere,
quıbus 11U5 hordeaceo Panec et lutulenta AQUuUA V1XIt, alter 1in C1isterna veteri
quam gentilı ermMoöonNe Syrı gubbam vocant) quınque CAarıcC1s sustentabatur!®.

Dıie Vıta Malchı, W1e€e INa  a} meınt, 1m Jahr 386/87 1n Bethlehem, jeden-
Dazu Antın, Le monachisme selon Jeröme, 1n ders. Recueıl (Anm. 101—-128;

Monachologıie, 1n : eb 137145 Hıeronymus selbst hat seinen Autenthaltsort während
der Jahre nach 275 bis nach der Grenzlandschaft 7zwıschen Syrıen und den Aara-
enı als barbarıae N1S bestimmt als herem1 Pais, QUAC inter Syros Sarracenos astum

imıtem ducıt (epist. Z 2 9 339 vgl 16, 2) der QUAC 1uxta Syrıam Sarracen1ıs
jungıtur (epist. D 228 336, miıt derselben Wendung w1e€e vıta Paul:i 2 9
Da ( dort (beziehungsweıise auf dem Wege orthin: Schiwietz | Anm. 37 22)) wirk-
ıch als adulescentulus nach eb  Q, c.2 D: 55 und p.6 Malchus bei Maron1i1as
(S u.) retten konnte, siıchert die Hıstor1izıtät se1nes Berichtes analog den Angaben
Theodorets Hıst. rel ber seine Begegnungen MIi1t Asketen (Schiwietz | Anm 3% 74() f2)
Zu dieser ‚Wüste‘ be1 Chalkis eb 3 168—172; 3’ 195—2106 Es andelt sıch die bei
Theodoret Hıst. rel 82, 1340 nach dem Berg Koryphen bestimmte) and-
schaft, deren Ruinenstätten ausführlich dokumentiert sind bei G. Tchalenko, Villages
antıques de la Syrıe du Nord Le Massıft du Belus l’epoque romaıne Bibl Arch 5 $
1—3) (Parıs 1953 9 Hıeronymus selbst dort i 146 Canıvet, Contributions
cheolog1ques l’histoire des moOo1Nes de Syrie, 1n ! Studia Patrıstica 1 116) (Ber-
lın 444

Gubba deutete schon richt1g die ın 22 zugrundegelegte Mauriner-Ausgabe von

Martıanay, ad locum ©, vgl Brockelmann, Lex1icon Syrıiacum [Halle
100 gubba er gubb“ta) fOSsSa, tovea. Vgl die Etymologıe VO': Gubas als Be1-
amne des Asketen Makedonios Kritophagos bei Theodoret Hıst rel 8 E 1400
VO  } der syrischen Entsprechung VO  w} griech. AÄQXKOG. Da(ß lıngua 5yra be1 Hıeronymus das
Aramäıs  e bezei  ne, erortert Dümmer, bei Altheim, Dıe Araber 1n der Alten Weltr
5’ Berlın 319072410 (vgl Altheim ebd Berlin TI
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talls de VIr. ı11 135 (PG Z 755 VOr 397 verfafßst!!, bezeugt
Hıeronymus’ Kenntnıiıs des Schauplatzes ausdrücklich für den Anfang un
Schluß der Geschehnisse ın Syrıen, Ja noch 1n Reichweite VO  S Antıiochia

Ostrand der Amugqg-Ebene. Hıeronymus o1bt als Gewährsmann seiner
Erzählung Euagrıius A ın dessen Besıitz (Possess10) sıch das orf (haud
grandıs vıculus) Maronıiıas befand, das ungefähr Meılen ach Osten
ebensoviel w 1e€e annn Immae) VO Antiochien entternt WAafTt; OFT lebte der
Greıs Malchus mıt einer relsın ın wunderbarer Eintracht und Frömmi1g-
keıt, oleich Zacharıias und Elisabeth!2. Deren Schicksale habe ıhm, ach Be-
Iragen der accolae ın Maronıas, Malchus selbst erzählt. Dabe] erklärte Hıe-
FoNyIMNUuS in der ıhm lieben Technik den Namen Aaus dem Syrıschen (vıta
Malch: CZ 29R A) rat igıtur illic quıdam nomıne Malchus,
QqUCIM I3(0N latine Regem dicere, Syrus natıone er lıngua.

Malchus schildert dem Jungen Hıeronymus (mı ate c:3 56 se1ın
Leben Er TLammte Aaus der naheren Umgebung VO  e Nısıbıs VOoNn der Land-
bevölkerung Nısıben1 agellı colonus un W ar einz1iger Sohn!3. Den
Wünschen seiner Eltern, ıh verehelichen, ENTIZOY sıch durch die Flucht
ach Westen, da der Osten ıhm durch die Niähe der DPerser un die Wach-
samkeıt der römiıschen Grenzsoldaten versSperrt WAar (C:3 B) DE quıa
ad Orıentem 1re NO  S poteram, propter vicınam Persidem eTt KRomanorum
mılıtum custodiam [ad Occidentem vernbilt: Er gelangte an die ‚ Wüste‘
VO  - Chalkıs: | perven1 tandem et | CTE U Chalcidos, JUAC ınter Immas et
Beroam magıs ad AUSTrum S1ta est1> Malchus schlofß sıch OLT eiıner (Gemeın-

11 atıert VO  e Cavallera, Saılint Jeröme, vVv1e SO (Parıs-Louvaın
Z 153—165, Tabelle, aut das Jahr 386/87:; Grützmacher, Hıeronymus (Leipzig

autf 386—391, Schiwietz (Anm. 7) D 21 aut 3897—392; dieser z1bt eb 22028
1ne austührliche Paraphrase.

Zü Maron1i1as vgl Hon:gmann, 1n ! Pauly Wıssowa 14, 1914 ortf der SyI1-
schen Chalkidike. Eıne Stadt Maron1as lokalisiert tol 5, 14, e1m palmyrenischen
Poutea. Wohl 1Ur AaUS der Meilenangabe folgert Schiwietz (Anm. Y Z21 die Lage
des Dorftes der Strafiße Antiochia-Immae. Honıgmann CS den Gebel Barısa als
1manaz e1ım spateren Kloster Mar Maron. Doch hat Tschalenko (Anm 17 15972
orf und Kloster noch nıcht nachweisen können.

Zu Nısıbis 1n dieser Zeıt Sturm, 1ın Pauly Wıssowa } /40—/57 ; Pigulev-
skala, Les vılles de l)  etat ıranıen au  < epoques parthe et sassanıde, I Documents et recher-
ches SUr ”’economıie des Pays byzantıns eticC. (Parıs-La Haye 49—59

Mesopotamıa 1mM L. Dillemann, Haute Mesopotamie orjıentale et pays
adjacents Il Bıbl Arch /2) (Parıs 2102228 Dazu UÜNSGCHE Kartenskizze Tat

Karten der römischen Provınz Syrıen 1n Hıttı, Hıstory of Syrıa London
07 T’'chalenko nm pl DE W estermanns Atlas AA Weltgeschichte (Braun-

schweig 1956/73 41 Jal Unzutreffend 1St die 1n der theologischen Literatur übliche
Bezeichnung „ Wüste Chalkıs“ Be1 der XOAÄHLÖEONV EONWOG Theodoret Hıst rel 4’ 25

82, 1159 andelt S1' den Odland-Anteil des Territoriums der Polis Chalkıs,
das Größe miıt dem VO Kyrrhos wetteiterte (zu iıhm Theodoret epist. 83, 1218
mMi1t Kırsten, Chorbischof, RAC Z Hon:gmann, in 1D V (8223) 176
Dıiıe Lage VO  } „Chalkis Belos-Gebirge“ beim Jetzıgen Qıinnesrın Tell Nebı Is (mıt
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schaft (monasterium) V“O:  S Einszedlern der lange Jahre angehörte.
Schließlich packte ıh nach der Nachricht VO ode se1nes Vaters die Sehn-
sucht nach den Seinen. Er troöstete Zuerst die verwıtwete Mutltter un: regelte
die Erbschaft, wobei sıch eın Drittel tür seı1ıne persönlichen Bedürfnisse
vorbehalten, das übrige den Armen und der Eremitengemeinschaft spenden
wollte. Weiıl danach se1ın Vermögen nıcht völlig verteılt hatte, suchte ıh
der Vorsteher abbas) des monasteriıum der Abreise hindern, da in
dem Vorbehalt VO  3 Privateigentum die Anfechtung des Teuftels erkannte.

Erneut VO  3 Chalkis den Weg nach Nordosten einschlagend, mussen
WIr erganzen, schlo{fß sıch Malchus ZUur Vorsıicht VOTLT plündernden rabischen
Nomaden auftf der Strecke VO  e Bero1a nach E.dessa1® auf der Staats- der
W1e€e WIr heute würden: der Römerstraße einer Karawane VO  — uNnsSsc-
fähr Personen (e 57A©) De Beroa Edessam pergentibus vicına
est publico ıtıner1ı solitudo, DCIr qUuam Saracen1ı incert1s sedibus huc
ılluc SCHMILDCI ur. Hıer wiırd also eıne menschenleere Zone, eıne Steppe
oder VWuüste durchzogen. Das Befürchtete trıtt e1n: berittene Sarazenen,
geringen Spuren der Akropolis-Befestigung) 1St gesichert: Tchalenko (Anm 103 miıt
den Karten pl d Z 3/, 4, 155 204; 3, Immae erscheint aut der Peutinger-Karte
als Emma (danach 1n Westermanns Gr Atlas ZUr Weltgeschichte 41 I: se1ıne Lage auf
heutigem türkis  en Staatsgebiet 1St durch die Erhaltung des Namens als‘Imm für türk.
Yen1 Sehir und als Fundort der Inschrift mi1t der Erwähnung VO KatoLxoUvtEc ıN VvÖE INV
IuuıVvOÖV TOAÄLV bestimmt: Jalabert Mouyuterde, Inscr1iptions atınes de la
Syrıe Biıbl Ar  S- 32) (Parıs 338 624 Honıgmann, 1n Pauly-Wissowa 14, 1914
Tchalenko (Anm L 95 R 248; 3 f.: Theodoret Hıst. rel (PG ö2, 1364

Stiätte eines Jahresmarktes (MOVNYVOLG) und XOW WEYLOTN X“CLL NOAVAVÜOOWNOG. Noch ZUr
Ebene VO Antiochia hın Orlentiert (wıe Maronıias), War cS die Ptorte des Gebirgspasses nach
Litarba, nach Julian epist. (vgl Euagr. 6, 1 der Westgrenze VO  - Chalkis
sıch die Straßen nach Chalkis und Bero1a gabelten (beim heutigen Terib Honı:gmann, e
Pauly — Wissowa 15 739 Tchalenko (Anm. 9) 1 25 Z S90 9 105) Die Bestimmung
der ‚Wüste‘ VO: Chalkis nach der ungefähr westöstlich verlautenden Römerstrafße Immae
Bero1a bei Hiıeronymus trıftt (Schiwietz |Anm. 7] 53 195—209) mMIit Einzel-
angaben ber Asketen westlichen and der Ebene VO  s Chalkis südlich (ad austrum)
der Durchgangsstraße. In dieser selbst Stauten sıch die Abflüsse der Randgebirge
Sümpfen, deren yrößter südlich der Stadt erst neuerdings durch Anlage VO  3 Baumwoll-
plantagen trockengelegt wurde (Karten bei T’chalenko | Anm. 9] pl 37 Z  9 36) Als
CTECEINUS Chalcidos sınd Iso diese Randgebirge MI1tTt ihren rotten 1n den Wadiıs VOCI-

stehen: 1m Westen die VO  } Tchalenko behandelten, 1m Osten das Gebiet Aas „Limes“ be]
Mouterde Poidebard, Le limes de Chalkis Bibl Ar  S 38) (Parıs

Die Straiße Beroj1a-FEdessa kennen WIr Aaus der Tabula Peutingeriana: Miıller,
Itınerarıa Romana (Stuttgart 775 und A4US$S dem Reisebericht der Aetheria der
Egerıa, der die Entfernung VO Hierapolis ZU Euphratübergang autf Meilen beziftert
© 18, ICCL 1798 591) Die heutige Hauptstrafße VO Übergang be] Birecik südlich VO  —

Zeugma nach Urfa Afßt Batnae, jetzt Saruc Ööstlich liegen. FE.dessa Kırsten, Edessa,
1n RAC 4, 552597 und ahrbuch tür Antike und Christentum (1963) 144—172, seither

Segal, Edessa, the blessed City (Oxford Von Edessa tührte ıne nach 350 oft
VO: Truppen benützte Römerstrafße weıter nach Nısıbıs Mygdonius-Fludfß, einem Neben-
flu4ß des Chaboras. Dillemann (Anm. 14) 51—60 beschreibt diesen MI1t dem modernen Namen
Djaghdjagh.
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Pterde un Kamel, miıt Turbanen, halbnackt, ın Mänteln un weıten
Schuhen, überfallen die Karawanel!?. Zu ıhrer Beute gyehört auch Malchus:
auf einem Kamel wırd MmMIt einer anderen Christin in die Gefangenschaftgeführt; ıhr Ehemann gerat in die Hände eiınes anderen Räubers. Dıie Über-
treibung der Schrecken dieses Kamelritts stehen einem syrıschen Sohn VOon
Nısıbis schlecht d Sarazenen und auch die Gefangennahme sind Aaus dem
Erlebnisbereich des Hıeronymus Aaus Dalmatien (Stridon) für das lateinische
Publikum beschrieben, also für westliche Leser als orientalische Mırabilıia
stilisiert (C 57 C) Et GGGE subıito CQUOTUM camelorumqueIsmaelitae ırrunt, criniıtis viıttatısque capıtıbus seminudo COrPOre pallıa
et latas calıgas trahentes .9 Rapımur, dispergimur, 1ın diversa trahımur

Duciımur, 1MmoOo sublımes 1ın camelis, et PCI Vastam CICIMNMUM,
SCINDCF ruınam tımentes, pendemus potıus QUAM sedemus. Carnes sem1-
crudae cıbus et lac camelorum POTuUS erat!l®.

Man überschreitet einen oroßen Strom G5 p.58 A tandem gyrandı
Aa4INnnNne transm1sso), un die Gefangenen haben ıhr Ziel erreicht, die innere
VWüste (interi0r solıtudo) einiıge Meilen Ostwarts VO Flufß Malchus wırd
als Schafhirt eingeteıilt. Zum Lohn tfür seiıne Tüchtigkeit soll schließlich
mıt seiner gefangenen Mitsklavin, der verheirateten Christin, vermählt
werden. Zu dieser Ehe mıiıt SCZOSCNCM Schwert VO  — seinem sarazenıschen
Herrn SCZWUNSCNH, Malchus MIt Schrecken die Hochzeitsnacht. Mıt

Die souverane Monographie VO  =) Pigulewskaja, Araby granız Wızantı1 1
Irana Moskwa verarbeitet außer arabischen Quellen auch Amm Marc., Socrat.,502.:. EKuagr., Prokop, Malalas UuSW., ber ıcht UNsSCTE Vıta (S — AÄhnlıich sınd die
Schilderungen der Araber, die 1n dieser Vıta Saracen1ı heißen, bei Clemens VO  - lex-
andrıa, paed. 3i G Z mit elt W Speyer, Barbar, 1n ! ahrbuch für Antike un!: hri-
Sstentfum (1976) 287, ber auch be1i Amm Marc 14, und dieser ethnographische Exkursfolgt dort auf Ereignisse VO:!  3 354, die sıch 1n derselben Gegend abspielten W1e die VO  3 Mal-
chus berichteten. Wıe 254 1n Amm Marc. 14, 3 der Angrıift des Nohodares der Stadt Bat-
L1L4C (südwestlıch Edessa) galt, der Überfall unserer Sarazenen Aaus dem ÖOsten der Kara-
WaAane wohl noch VOr Erreichen VO Edessa (so auch Schiwietz |Anm A 223) TSt Dıiılle-
MANN (Anm 14) 203 hat Karten AaUusSs dem Zweıten Weltkrieg benützt, die Tabula undauch Westermann 39)) berichtigen und mi1t der Festlegung der „Nomadenroute“ bei
Strabo 16, UE /4% auch die Invasıon VO]  3 354 PCI solitudines Aboraeque amnıs herbidas
rıpas fixieren. Danach andelt sıch be1 diesem Schauplatz eine LOtfe Zone ZW1-
schen wWwel Zut kontrollierten Militärgebieten, ämlıch den Steppenstreifen zwıschen
der Römerstraße Batnae Edessa Nısıbiıs und dem Euphratlauf bei Sura-Callinicum Cir-
cesium. An diesem ware War beim weıten Abstand dieser Kastelle VO Syrıa und (Is-
rhoena der Notit. dıgn. 33 35) eın Überschreiten des Euphrat als grandıs amnıs denk-
bar (wenn auch dessen Nennung wäre), doch 1St tür die Rü  reise ein anderer
Fluß 1ın 778 gvemeınt: der Chaboras nach Schiwietz (Anm. 8 228, seıin Neben-
fluß, der Mygdonius, schon nach ASS Oet. 9) 63

Die griechische Bearbeitung übersteigert das Bild noch der Eremıit und die Frau
mussen einander umklammern, dem Sturz ruına) VO Dromedar entgehen Old-father | Anm 525 4, >
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dem Selbstmord wiıll sıch der Sünde entziehen, findet aber in der Tau
dieselbe Bereitschait, un INa  } einigt sıch, 1in eiıner Scheinehe DA leben

Das „Eheglück“ der beiden stimmt ıhre arabischen Herren gnädiger.
Die Beobachtung elınes Ameısenstaates mMI1t ıhrer vorsorglichen Tätigkeit
erinnert Malchus jedoch das Salomonwort ber die Voraussicht der
Ameısen (prov. 6, 30), un die Sehnsucht nach der Einsiedelei be] Chalkis
ergreift ıhn!®. Man entschliefßt sıch einmütıg Z Flucht. Der Hırte Malchus
schlachtet die beiden orößten Böcke un: verarbeıtet ıhre Haut Schläu-
chen, das Fleisch Reıiseprovıant. Mıt den Booten aufgeblasenen Schläu-
chen?® das Anr ach {rühmorgendlicher Flucht ber den 10 Meiılen
entfernten Strom un wırd dabe;j weıt fiußabwärts getrieben. Die Sonne
verdıirbt den Provıant bald ])as Paar stillt den Durst mMI1t Flußwasser un
wandert me1lst be1 Nacht

Das Abenteuer nıımmt bald eiıne wenıg realistische Wendung; C555 trıtt
das hagıographisch geforderte Wunder eın Am übernächsten Tag holt S1e
der Herr miıt Z7wel Kamelen 1n gestrecktem Galopp e1ln. Die Flüchtigen kön-
SE sıch gerade och in eıner Höhle verbergen, wobel Malchus die Skor-
pıonen- un Schlangengefahr richtig bedenkt. Der Araber stellt sıch miıt EC-
zücktem Schwert VOT der Höhle aut un schickt seınen Sklaven hineın,
dieser ruft die Saäumıgen mıiıt dem typiıschen Sklavenschimpftwort*! en
fer1  C (C 61 heraus. i1ine Löwıin überfällt un totet den Ruter, bevor

die Flüchtigen entdecken an Der Herr, der den Saäumigen sucht, C1 -

leidet eın oJeiches Schicksal. Seine Gefühle verlebendigt der Erzähler Mal-
chus mMI1t dem Ausruf: Jesu bone, quıd E terrorıs nobı1s, quıd zaudı fut
(G9 p. 61 A) Die Löwın jedoch packt ihr Junges un tragt 65 1mM Maul
davon.

Malchus weilß sıch helten. ])as aar besteigt die wartenden Drome-
dare, die ıhr Futter wiederkäuen; ach 10 Tagen Rıtt durch die Wuüste
erreicht &s eın römisches Kastell @ A) decıima tandem die a1d RO-
MNan pPCI desertum CASTIrAa venımus. Maichus berichtet dem Lagerkomman-

Ahnlich wırd 1n Paulins Vıta Ambrosı1 (WwOZu 1U Mohrmann | Anm. 312
das Erscheinen des Bienenschwarmes mMi1t eınem /Zıtat Proverb. 1  „ kommentiert. In
unserer Stelle sınd dıe Anklänge das Gleichnis 1n Verg. Aen 47 402--407 und 409 be-
sonders stark: angustO calle, tervere, hiıemıis CINOLES. Belege für tormicae 1n der christ-
liıchen Allegorese be1 Rech, Ameıse, 1n ! RAC F: 275377

2 () 7u der bıs P Neuzeıt tortlebenden Benützung VO Schlauchbooten kellek) vgl
Lehmann-Haupt, Armeniıien eiInst und Jjetzt (Berlin 339—341, 350 Dillemann

(Anm 14) Tat Als ÖLV EDAL werden s1e be] Arrıan. nab 57 9 E 1 2! Z 3’ 2 9
Strabo 1 E 33 p. /66 beschrieben (H. Schiweck, in: Bonner ahrbücher 162 1962 6)7
1n Hıeronymus’ Zeıt be1 Magnus VO  3 Carrhae be] Joh Malalas 2378 mMIt Dillemann,
1n * Syrıa 28 (1961) 126 6n 152

21 Zu furciter als spezifischem Sklavenschimpfwort I. Opelt, Lateinis  € Schimpf-
worter und verwandte sprachliche Erscheinungen (Heidelberg 1965 7E Dagegen hat
Hıeronymus 1n seinen Streitschritten turcıter nıcht gebraucht: negatıver Befund nach

pelt, Hıeronymus’ Streitschriften (Heidelberg 1973 Register.
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danten, der richtig als TIribunus bezeichnet wırd un ıh seınem Vor-
gesetzten weıtersendet. So verkauft Malchus die Dromedare Sabinianus,
den dux Mesopotamıiae??, Seine Nennung führt 1Ns Jahr 359 für das Ende
der Irrfahrt; die Bezeichnung se1ines Befehlsbereiches als Mesopotamıa1er gleichbedeutend mMIıt Osrhoene schließt die Landschaft udlich des
Euphrat als Schauplatz Aaus Ort lıegt Syrıen, nıcht Mesopotamıen. Die
Rückkehr ZUN Eremitengemeinschaft, deren Abt iındes schon gestorben WAal,un die Übersiedlung 1Ns orf Maronıias beendet die Schicksale der beiden??.

Im Schlufßwort, einer Art Sphragis, zıeht Hıeronymus jetzt 1m Alter

Der Name findet sıch nach Oldfather (Anm 531 1n einem Pariser Codex des
yriechischen Textes, Sabıanus. Doch bereits Martıanay Zur Stelle identifizierte ıhn
mIit dem 1n Amm Marc. 18, D SCNANNLEN Sabinianus (nr. bei Jones
Martiındale Morriıs, 'The Prosopography of the Later Roman Empiıre [Cambridge

7858 I eın Hauptquartier hatte dieser zeıtweılıg 1n Edessa ebd S Z 7)7 der
Hauptstadt der Osrhoene. Hıeronymus’ Sprachgebrauch entspricht dem se1ines alteren
Zeıtgenossen Ammıian. Auch bei ıhm (CZIU D kann der Oberbefehlshaber zwıschen
Euphrat und Tigris magıster der dux, seın Bereich Mesopotamıa (16, 2 Z 18, 57 I
Z 33 Z S, 7), 1Ur einmal Osrhoena (363 dux) heißen (24, D 2) In den geographischenExkursen ebd 1 9 8’ MIt 3‚ und Z 6, 139 1St Osrhoena un Mesopotamıa (wıe ın
>  , abwechselnd das römische Grenzland (vgl. 24, 1, 1) gegenüber dem persischenAssyrıen (Adıabene) Der Dux 1n Nısıbis (Amm. Marc U 9’ 1St 359 auch für Carrhae
zuständıg ebd 18, R Ö das ımmer Z Osrhoena gehörte. Auch Theodoret Hıst. rel

82, 1305 ©, kennt Osrhoena als römisches Grenzland das Sassanıdenreich, un
Aetheria 18, 33 und 2 9 (CCL W, un 64) rechnet Mesopotamıa Syrıae VO Eu-
phratübergang westlich Batnae bis Nısibis Iso sınd die beiden Dukate der Notit. dıgn.35—36 und die auch kırchlichen ENAOXLOAL Theodoret epist. ST Hierocles, Synekdem. A,
l  $ AL als Jüngere Schöpfungen 1er Zanz ternzuhalten, Iso auch nıcht mi1t Dillemann
(Anm. 14) 105—108 Verwirrungen be] mmı1an anzunehmen. Dann kommen alle Kastelle
des spateren dux Osrhoenae, sSOWeIlt S1e als rte ach früheren geographischen Quellenbestanden, als Ankunftsplätze 1n Frage einschliefßlich der Festungen auf dem Euphrat-nordufer Circesium und Callinicum und auf dem Westuter des Chaboras aufwärts bıs
unterhalb Thannuris, ber uch 1n dessen Hınterland dem ‚Weg der Nomaden‘. Da-

War das Gebiet zwıschen dem °Abd-al‘ Azi7z und dem Euphrat der spatereDukat Mesopotamıa) dichter befestigt und VO  - Stralßen durchzogen, daß dort unbe-
merkt weder der Überfall och die Rückkehr durch die W üste enkbar 1St. So kommt für
uUunNnsere Stelle 1n Frage 1Ur eın Übergang ber den Chaboras unterhalb Thannuris (woO dıe
Kastellkette be1 Poidebard, La de Kome 133—148 und danach W estermann
|Anm 15 durch Dillemann | Anm. 14] 189, 199 widerlegt 1St) und weıt dahinter
eın Kastell der (Ost- oder Südostgrenze der Osrhoene nı der limes Mesopotamıaeder Karte be] Dillemann | Anm. 14] 22100 Nach 10d 19 /Ä6 WAar die Tagesleistung
eines Reitkamels tast 1500 Stadien vgl Strabo 1302, p. 724) So könnte das Kastell
weIlt 1mM Westen liegen un die CAStr”a praesidiaria VO Davana bei Amm Marc 258 3‚
bezeichnen (worüber Dillemann |Anm. 14] Z13, 220 MmMIt Karte Z Von da WAar annn
nıcht mehr weıt ZUuU S1t7z des Sabinianus. Dieser lag autf jeden Fall nördlich des Euphrat
der 1Iso nıcht 1N überschritten wurde), denn süudlich VO ihm lag (auch noch
1n der Zeıt VO  ; Notit. dign. 99)) nach Süden und Südwesten VO  3 ura aAb die Provınz
Syrıa (irrıg Honıgmann, 1n DPV 11924] 11 ° Zum Ganzen vgl Tat.

Zur Interpretation VO  a AaUuUsSs vgl Schiwietz (Anm. D Z (gegen die
syrische und die yriechische Übersetzung, der hier Oldfather | Anm. 2] 522)
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den Nutzen AausSs der in einer Jugend IN  CcNeN Erzählung MI1It ıhrer Be-
währung der Keuschheit: inmıtten VO  ' Schwertern, Wuüsten und wilden
Tıieren sel die pudıcıtıa nıemals Gefangene e B) Haec mıhı
Malchus adulescentulo retulit. Haec CO vobis narravı Vos Narrate

poster1s, utL scl1ant inter gladios et iınter deserta eL best1as pudıcıtıam 1U1I1N-

qUam ESSC captıvam“*,
Aus der kursorischen Skizzıerung des Malchusberichtes 1STt (trotz der

wunderbaren Rettung AUuUS der Löwenhöhle) eın reiches okales Materi1al
erkennen, das WIr anhand der Kommentierung der Ortsangaben: Maronıias,
Nısıbis, ‚Wüste‘ VO Chalkıs, der Reiseroute VO  } Bero1a ach Edessa durch
die VO Beduinen bedrohte Zone, anhand praktischer Einzelheiten, W1e der
Anfertigung des provisorischen Schlauchbootes, der Beschreibung des Wıe-
derkäuens der Kamele, schließlich der Nennung des Dux Mesopotamıae, 1m
zewı1ssen Sınne auch der Schilderung der Beduinen kennzeıiıchnen suchten.
Aus allen diesen Angaben, VOT allem AUS den Meilenabständen?5, spricht
SCHNAUC Ortskenntnis und solche der Verhältnisse. Jedoch greift Hıeronymus

erzählerischen Stilisierungsmitteln, denen das asyndetische Irıko-
lon, klassische Remuinıiszenzen, direkte Reden, eın Ausruf besonders N1EMN-

nen sind. Das Wunderbare, Erbauliche wirkt in der Schilderung des Ameı-
seNSTaaAtieEeS und der Rettung AaUS der zweıtachen Getahr, jener nerwarteten

Perıipetie.
Dieselben Elemente sind och estärker in der Vıta Hılarionis vertreten,

der längste der rel Biographien, die 7zwischen 389 un 307 verfaßt 1St (man
fragt sıch, ob VOTLT der ach der Vıta Malchi)?®

Hıeronymus beruft sıch einleitend (c auf eine brevis epistula
des Epiphanıos VO  = Salamıs, der häufigen Umgang mMI1t dem Heıliıgen hatte:
quı C4 Hılarıone pluriımum est. Diese 1Ur kurze (für uns leider
verlorene) Lobschritt se1l 1n aller Hände; aber wolle nıcht MmMI1t locı COT1N-

w 1e€e Epiphanios ıh: feiern, sondern vırtutes proprıias erzählen.
Dıie Vıta Hılarıonıiıs jefert uns Elemente Z Geschichte des Landgebietes

Eıne Sanz ahnliche Verherrlichung der Keuschheit begegnet 1n der Streitschrift
Hıeron. lov 1, 2747 Auch 1St continentı1a und castıtas eınes der Lieblingsthemen
des Hiıeronymus. Dıie Begegnung miıt Malchus liegt übrigens höchstens Jahre zurück
azu Schiwietz | Anm 3, 2241 f.)

Die Angabe der Meilenabstände 1St durchaus Technik des Eusebios VO  3 Caesarea.
Darauf hat Noth aufmerksam yemacht: Autsätze ZUT biblischen Landes- und Alter-
tumskunde (Neukirchen- Vluyn 3972—375 YSt recht et S1e sıch dann be1 Ep1-
phanios: J. E. Dean, Epiphanıius’ '] reatıse Weights and Measures, 1 * Studies 1n
cıent Civilizations, Oriental Institute Chicago 11 (1935) DL Dıie Methode dieser
Meıilennotierungen AUS der Zeıt VOTLT dem Ltinerarıum Burdigalense behandelt Kırsten
(Anm. 41 1—4  R

Cavallera (Anm. 11) datiert sS1e autf 389—392, Grützmacher (Anm. 11} auf 386—391,
Schiwietz (Anm Z 926, 101 nach 359, VOrTr 3026 eb Z Priorität des lateinischen
lLextes vgl Anm
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(Chora) un: der soz1ialen Zustände VO  $ Gaza, aber auch solche für Cypernun Streitlichter auf zeıtgenössische Verhältnisse VO  3 der Reıse des HeiligenmMIt iıhren Stationen, die WIr 1er zunächst 1n der Orthographie VO  3 Mıgneaufführen: Betilium, in Agypten Theubatum, Babylon, Aphroditon, lex-
andrıa, Bruchion: Paretonıiıum ın Libyen; Pachynum 1n Sızılıen, Epidaurus
SIC bei Salona; der Bericht on der Überfahrt ach Paphus auf Cypern,
Kap Malea, der Insel Cythera un: den Cyclades vorbei, erganzt die übrigeReiseliteratur des Jahrhunderts??.

Dıie Hıstorizıtät des Itınerars stutzt die des zeitlichen Rahmens, die VOTI-

WC$S ÜrZ charakterisiert sel.
Abgesehen VO  ; den SCNAUCH Diätangaben un ıhrer wechselnden (je-

wohnheiten während der einzelnen Abschnitte des Lebens des Hiılarion sınd
folgende Daten wichtig: 1in Kapıtel wiırd der Fortgang des Hılarion AUuUS
seinem Kloster berichtet, während sıch iın seınem Lebensjahr befindet
Dıie Besuche bei den Bischöfen Dracontius un: Philo, die VO  —$ dem Arıaner
Constantıus I1 deportiert worden und Von Julian VOTLT Ende 2361
begnadigt se1n dürften), berichtete das 30. Kapitel. Dem 33. Kapıtel eNt-
nımmt Man, nach dem Fortgang des Hılarion Aaus (3aza habe Kaıiser Julian
se1ın Kloster zerstoren lassen: WIr gelangen also 1Ns Jahr 361/62 da Hılarion
ach einem einJährıgen Auftenthalt ‚1n der Oase“ den Regierungsantritt des
Christen Jovıan (Kapıtel 34) erfährt, annn Inan seiınen Autbruch VON (GGaza
un:! die Besuche M7 VOr 261 datieren, WIr 360, un Hılarion ware
annn 1im Jahre 295 geboren. iıne ergänzende Angabe 1St die des Kapıtels 38
Der Liebling Hesych habe Hılarion reı Jahre lang gesucht un: annn in
Methone auf der Peloponnes VO  $ dem sizılianıschen Wundergreis ertfahren.
Das Wunder des Kapitels, Bezwiıngung einer Meeresflut während des
Erdbebens nach dem ode Kaıiıser Julians, das iın den Autenthalt 1n Epitau-
LOS bei Salona) fällt, o1bt durch die Datıerung ın das Z7welılte Regierungsjahr
Valentinians iın Hıeronymus’ Chronıik 365 eın weıteres Datierungskrite-
rıum. In Cypern hielt sich Hılarion Zzweı Jahre bei Paphos auf (Kapıtel 43),
ZOS sıch 1ın die Einöde zurück un: lebte Ort bis seiınem ode 1im Le-
bensjahr. Fur diese letzte Spanne errechnet INan ungefähr 7zwölf Jahre,
WEEeNnNn INan die verschiedenen Daten kombiniert: das letzte 1St der Diebstahl
seiner Gebeine durch Hesych, den WIr ungefähr 1Ns Jahr 376 setfzen können?8.

In diesem Zusammenhang mu{ die Technik der Vıta scharf abgehoben werden
VO  3 den romanhaften Reiseelementen der apokryphen Apostelgeschichten, dazu Söder,
Die apokryphen Apostelgeschichten und die romanhafte Literatur der Antıke (Stuttgart

besonders 24151 ZU Motıv der Wanderung. Eıne ausführliche Paraphrase der
Vıta bietet Schiwietz (Anm 2, 103—122, 126

Unsere Chronologie widerspricht reilich der V O!  5 „ Israel (Anm. 5) 138, Schrz
z LELZ (Anm. Z 105 entwickelten. Dıiese Orlentiert sıch Todesjahr des Antonius, 356,
das Hıeronymus 1n seiner Chronik überliefert (vgl Anm 42, 62) Danach ware Hılarıon
291/92 geboren und 371 gestorben, seiIt 307 Eremit, SeIit 329 Haupt des monasterium 5C-
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Wenn INan VO der erbaulichen Tenden7z der Hılarion-Vita absieht,
soll s$1e sıcher auch das palästinensische Mönchtum ın seiner Entwicklung
stutzen un zugleich durch die Verbindung mMIt dem agyptischen, eben des-
SCI Archegeten Antonius, legitimiıeren (C 14 35 Necdum enım LUNC
monaster1a ın Palaestina, NECC quısquam monachum ANLEe ancLum Hı-
larıonem ın Syrıa NOVvVerat Ille tundator er eruditor hujus conversatıonıs et
studi; in hac provıncıa fuit Gleichzeitig 1St S$1e eine och nıcht voll SC-
schöpfte Quelle für die Stadtgeschichte VO  e (Ga7za 1m vierten nachchrist-
liıchen Jahrhundert, die auch Downey 1n seliner auf das sechste Jahrhun-
ert bezogenen Monographie übergehen mufßste??.

(Gaza hat für Hıeronymus auch die Bedeutung eıner Stadt AaUuUS der Bibel
Wır stellen die Passagen Aaus den Erklärungen der hebräischen Eıgennamen
9 weıl S1€e mıt den aktuellen ])aten wirkungsvoll kontrastieren,
gleich die bıblische Perspektive erschließen. De SIE. et, ı9{0} loc Hebr (PL 25%
946 heißt ® Gaza C1Vv1itas E vaeorum, 1ın qUua habitavere Cappadoces
pristinıs cultoribus intertfectis. Apud vetieres erat termınus Chananaeorum
1Uuxta Aegyptum, cecıdıtque in SOrtem trıbus Iudae sed x tenere NO  S P-
tult. Et EeSst hodie INS1gN1S C1VvItas Palaestinae. Dies erganzt die Etymo-
logie: NO hebr ( 2 823 854) Gaza tortitudo e1us (vgl 843,
849, ÜAhnlich 892)

GGaza, eıne auch 1M vierten Jahrhundert, der Ara des Eusebios un des
Hıeronymus, bedeutende Stadt der Provınz Palästina, deren Name AKiraft“
heißen soll, ist ach diesen Zeugnissen die Grenzstadt der Chanaanäer ach
Ägypten, un diese Rolle hat die Stadt 1mM Laute ıhrer Geschichte ber-
haupt bewahrt. Sıe gehörte TUH Stammesgebiet Judas, mu{flßte aber auf-
gegeben werden, da der Widerstand der Nıchthebräer stark Wa  - (Gaza
wurde VO Kappadokern besiedelt, die die früheren Siedler erschlagen hat-
Le  =' Interessant 1St die „archäologische“ Erwagung, Ww1eSs0o INan

Hauptsächliche Ursache VO  3 Unstimmigkeiten sınd dıe tehlenden Zeitangaben für
Hılarions sizilischen un dalmatinischen Aufenthalt. ohl AaUuS Epiphanios schöpfend, gab
SOzomenos Hıst. rel 5l 6/, 1241 ulıans Regierung 361—363 als Anlaß tür
den Anfang des Auftenthalts 1n Sizilien, 368 als Anfang VO Epiphanios’ Tätigkeit ın
Cypern) als Terminus POSL qucm für den nach Hıeron. 53 B fünfjährigen Auf-
enthalt 1mM Hınterland VO Paphos. Abel, Hıstoire de la Palestine (Parıs
297 das Jahr 330, Baus, 1n } Jedin (Hrsg.) Handbuch der Kirchengeschichte Z
(Freiburg 371 die Jahre 330 als Begınn des Mönchtums 1n Palästina gerade auf-
grund UNSCHET- Vıta A ebenso Schiwietz (Anm. 27 f 1720 ff V6ö6öbus, Hıstory of
Ascetism 1n the Syrıan Orient SCHE) 184, Subsidia 14) (Louvaın 138—146

Chitty (Anm. 13 und MmMIt besonnener Quellentechnik de Labriolle be1 Flich»e-
Martın, Hıstoire de l’eglise (Parıs 299—348

Downey, (3aza 1n the early 6th Century klahoma 9 eıne für die Za-
stände 1n (Ga7za auch für das Jahrhundert wichtige, vielleicht gelegentlich phantasie-
volle Darstellung, für die sıch die Einzelbelege bei Downey, Gaza, m RAC 87
finden: dort 1128 kurz Hılarıon.
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einem Prophetenzeugnis wenıge Spuren der alten Stadt sehe: 0S se1l eiıne
Neugründung anderer Stelle; VO der alten Sıedlung selen aum och
die Fundamente erkennen?®®.

Hılariıon gyehörte als Aazaner dem „Syrıischen“ Kulturkreis A W 1€e die
Befragung des Besessenen in Kapiıtel zeıgt oder die Anrede das bak-
trische Kamel (€ Z5 5 sprach auch Griechisch (c ZZ)

Zur Lebenszeit des Heıligen, 1eSs w1ıssen WIr AaUuUS den übrigen Zeugn1Ss-
SCH, die Downey UuSamme«eNgeLragen hat; WAar die Christianisierung (Gazas
och schwac 31, Hılarıon War eın Sohn heidnischer Eltern. Er wurde 1n
Thabatha, eiınem 15 Meilen süudlıch VO (Gaza gelegenen Dorf, gveboren??un blieb seiner Heımat bıs 1Ns 65. Lebensjahr Lreu, abgesehen VO  - einem
Studienaufenthalt in Alexandria. Dort wurde nıcht DRERE ın der Rhetorik
unterwıesen, sondern bekehrte sıch Z Christentum un 1eß sıch durch
einen Besuch be] dem Wüstenheıligen Antonıius?3 der Ja auch 1ın der Vıta
Paul: eıne Rolle spielt) stark beeindrucken, dafß mMIt mehreren Mön-
chen ach (zaza zurückkehrte un sıch e1ım Meılenstein östliıch VO  —$ Maı-

30 Zu (Gaza als Stadt der Philister Noth (Anm Z9) 303, als Endpunkt des Karawa-
5 VO  $ DPetra her eb  Q, 305 eb auch Belege AaUS Eusebios. Wıchtig für das Fol-
gende Jones, Ihe Citıies of the Eastern Roman Provıinces 2Oxford > ders.,The Greek Cıity from Alexander Justinian Oxford 1940 Downey, in®
RAC S,

Downey, (Gaza (Anm. 29) 14—37 der Antithese Marnas-Christus. Zum rel  d
z1ösen Gegensatz zwıschen dem christlichen Maıumas und dem heidnischen Gaza: Schiwietz
(Anm Z 120—-124; Jones, Cıity (Anm. 30) Fast gleichzeitig (von 355—360) MIt Hıe-
ON YMUS 1St die Charakteristik 1n Exposıtio tot1us mundi; (neu herausgegeben VO RougeA 124] [Parıs 1966 |) i Ascalon et (3aza C1Vv1ıtates emiınentes et 1n negot10 bul-
1entes abundantes omnıbus. Wichtig Hıer. epist. 107, 2! 3) Marnas Gazae luget inclu-
SUS eversıonem templi lugıter pertremescıt.

Hılarıions Geburtsort Thabatha bezeugt auch S0O7z0m. Hıst ecel 3, 1 Z 6/,
1076 Der Name erscheint als Oavabda doch wohl als Pılgerziel Hılarions Grab,vgl Anm 79) auf der Mosaikkarte 1n Madaba Avı Yonah |Anm. k Die Meılen-
angabe entspricht dem be1i Malchus (Anm. 25) Beobachteten. S1e steht 1n Übereinstimmungmit 31 G enn dıe Diıifterenz VO  S} Meilen findet sıch als Stadiıen bei OZ0O-

wieder als Abstand VO  e Thabatha und der Einsi:edelei. So lassen sıch die Bedenken
be] Schiwietz (Anm. / Z 104 ; Donner, 1n DPV 83 (1967) eheben. Die Eıntra-
Sung autf der Karte VO Avı-Yonah (Anm. 1St danach riıcht1ig. Der Tell es-Sanam
bezei  Nnet noch den Kern der Ortslage VO  — Thabatha Der nach S0OZzOmenoOs bej Thabatha
mündende, ach ıhm benannte Fluß 1STt dann der Wadı Ghazze (Razze) der Karte be1i

Abel 1n (1905) DlZ, die auch die Dünenzone (heute Kurka Ridges) dar-
stellt. Zur Ortsnamenüberlieferung Schiwietz (Anm. 2‚ 104, und Hölscher, 1n PaulyWıssowa 1 9 297 f 9 Chitty (Anm. 137 f! 147 Vgl hıer Tat und

Israel (Anm. 147-150, erst recht Reıtzenstein (Anm. behaupteten daher
übertreibend, die SaNzZC Vıta se1 eın Abklatsch der 1ıta nton11 des Athanasios. Viel-
mehr wiıll Hıeronymus u. E die palästinensische Tradıition AUS der alteren agyptıschenableiten (wıe ausdrücklich 6CI p. 4 Das 1St richtig beurteilt be] de Labriolle
(Anm 28) 310 und triıtftft uch den historischen Sachverhalt, W1Ce Vö6öbus (Anm. 28) 146
ze1gt, 1m Gegensatz Mesopotamıiens Sonderentwicklung.
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um. dem Haten VO  - Gaza, M die Einöde zurückzog ( 31 BC) rat
LUNC AaANNOTUm quındecım solitudinem, qUaC 1n sept1mo milliarıo

Maıoma, Gazae emporı10, pCr lıtus euntıbus Aegyptum ad laevam flecti-
UUT; ingressus est. Diese Einöde wurde 1m ÖOsten VO  S eiınem Sumpf begrenzt
(c 31 un 162 34 B) un durch Räuber unsıiıcher gemacht?*, Seine
Hütte AUS Bınsen un Riedgras, die Hılariıon 1er Jahre lang bıs Z Jahre
3105 bewohnt hatte, annn durch eine stabilere Zelle, die och Z
Zeıt der Abfassung der Biographie geze1igt wurde © 33 AB), diese
trittft mıiıt der lebendigen Verehrung des Heiligen, die Ja auch 1m aub S@1-
CT Gebeine AaUuUsSs Cypern erkennen Wafr_, zusammen®.

Die Etappen der Klostergründung?‘ berührt die Vıta nıcht: die ıh be1
der Rückkehr VO  $ AÄgypten begleitenden Mönche (C 31 est
Cu quibusdam monachıs ad patrıam) bleiben zunächst unerwähnt, aber
VOTLT seınem Fortgang 1mM 65 Lebensjahr, den das Kapıtel (p BC) schil-
dert, heifst C” Igıtur seXages1mo tert10 vıtae AaNnNO CETNECNS grande OoONnaste-
r1um e multitudinem fratrum habitantıum uch zeıgen die all-
jahrlıch VOr der Weiınlese v Hılarıon durchgeführten Viısıtationsreisen
c. 25—28) die Entwicklung. Vielleicht dart INan annehmen, der 1m Jahre

Zu Maıumas: Hölscher, 1n Pauly W ıssowa 14, 610, Abel 2) 276—291, Jones,
City (Anm 30) 93 ders., C\hities (Anm. 30) 780 miıt Anm. 7 9 MIt erweıls auf S0OZz0Om. 23
S T und Y Y O7“ 949 und 122 A  , JE J (1969) 193—198; 1977) —
178 Phythian-Adams, 1in Pal Exploration Fund Quarterly Statement (1923) 14—158
Über die benachbarten Koma1ı VO! (Gaza Avı-Yonah, Hıstor. Geography (Anm. 118

Diıe Beschreibung der Einöde, 1N die sıch Hilarion zurückzieht, entspricht durchaus
dem Landschaftscharakter der südpalästinensischen Kuste: die Römerstrafße verlief
mittelbar Meer aut der VOr dem Ahbfall einer grottenreıichen Sandsteindüne, hınter
der eın Küstensumpf SlCh hinzog. Hıer Wr INa  ; VO Ort abatha icht weıt enttfernt
(Anm. 32) 1n einem Gebiet, in dem Steine gyebrochen werden konnten ( 328 das dem
Meer ahe WTr ebenda, auch B7 a’zZuı SO7Zz0OMmM. 3’ 14, 23 1076 C) das ber auch
VO  - Räubern geplagt wurde (c. 4 41 @, inter IN4dTe paludem). Musiıl,
Arabia Petraea Z (Wıen 215 . Z (Wıen 53 ff.; danach Schiwietz
(Anm Zı 106—108 Schon Strabo /59 die Kuste zwischen Gaza und
Ägypten AUnOC NO %CL ÜULOÖNG (dazu Anm 7/9)

Der Ausdruck „Kloster“ als Übersetzung VO monasterı1ıum 1mM Sınne des ach
Schiwietz (Anm d 76 Anm. Z Z 18 fa 135 erste dem Jahrhundert angehörigen Aus-
drucks Laura wırd hıer anachronistisch gebraucht: W 1e bej der „ Wüste“ VO Chalkis handelt
A sıch 1mM Odland (eremoOs) VO Gaza eine (hier 1U  e nach sehr zroße, durch
dıe Gründer- und Leitergestalt des Hılarıon geformte) Gruppierung VO'  ; Anachoreten (UOVA-
COVTEG), tür die der Ausdruck monasteri1ıum gebraucht wırd des nterschieds den
Organisationsformen des Pachomius, die zuletzt Heusst, Der Ursprung des Mönchtums
(Tübingen 1720 fin Hanslık, 1n AnzA W 108 (1974) 195—203; Bacht, Antonıuus
Magnus Anm. 42) Lohse (Anm. 5) 197—204 behandelten. Hıeronymus’ Schil-
derung stimmt urchaus den übrigen Zeugnissen tür Syrıen dıe Lohse nıcht beachtet):
Vö60bus (Anm. 28) (Louvaın 61—69 Nach Vıta Epiph 41, weilten
Epiphanios und der spatere Bischof Johannes VO  e} Jerusalem EV T WOVOAOTNOLO TOUVU WEYOAÄOU
'1\0.0L0V0G. Solange die TrOtten der Kurka Rıdges nördlich Deır el ala noch ıcht Nier-
sucht sınd, kann dıes 900858 vermutungsweıse lokalisıert werden vgl die Skızze Taf. 2)
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315 VOrgenomMMeENe Zellenbau se1l der Kern der sıch spater ZuL enNnt-
wıckelnden Klostergründung SCWESCH, die ın ständıgem Kontakt mıiıt Anto-
1US stand, W1e die Kapıtel eindeutig lehren.

Die Zeıitereignisse streiften Hılarion (Kapıtel 34) 11UT VO Ferne:
stärker erst 1m Alter CS werden die Kaıiıser Constantıus A Julian un:
Jovıan ZENANNT; aber die Politik der konstantinischen Zeıt, iın dıe der
Ausbau der Klostergründung tallt, betrifft Hiılarion anscheinend nıcht?7.
Bald scheint se1ne Zelle sıch ZU Wallfahrtsort Schnittpunkt zwıschen
Palästina un Ägypten entwickelt haben nıcht 1LL1UTr AaUus Gaza selbst ©

A0) 2408 auch AUS der Grenzstadt VO  e AÄgypten: Rhinocoloura MIit iıhrem
viculus Facıdıa®® © 15), AUS dem Gebiet Von Jerusalem CC L/ Aaus Eleuthe-
ropolis (c 13) der Strafße Jerusalem—-Gaza? un: AaUuUs der Stadt ıla
Roten Meer (c 18) kommen diejenigen, denen seine Wunder ver-
richtet4. Das stärkste Zeugnis sel1nes Ruhmes 1St, da{ß eın tränkischer Can-
didatus Constantı1 ıimperatorIis Inanspruchnahme des Cursus publicus
be] ıhm Hıiılfe den Dämon sucht, VO  3 dem besessen 1St (can.

Zu den polıtischen Ereignissen und ihrem Eiınwirken auf Palästina vgl Abel
Anm. 28) Z 267276 ZUr Förderung urc! Konstantın (J. Geffcken, Julian LLeipzıg

106 schrieb FEuseb Const. 4, S0Oz0om. Hıst ecel. ırrıg Constantıus).Der Hafen VO  _ Gaza, Maıumas, erhielt 335 durch Konstantın Stadtrecht und den Namen
Constantıa ZU Dank tür den Übertritt ZUr Kırche. Julian machte diese Ehrung rück-
gangıg (Euseb \ Const. 4, S0ZzOm. Hıst. ecel d 9 Abel (Anm. 1) Z R Downey,
1N * RAC 3, 1 192

Zu Rhinokolura Beer, IM Pauly — Wissowa A! 541 S ırsten (Anm 1) 470 Wıe
die Polıis selbst,; erscheint das hıer Dorf als das Von DaxLÖLVOL) be1 Kraemer,
Excavatıons essana (Princeton und

Eleutheropolis kennt (wıe Amm Marc. 1 87 11) mit der Angabe der Entfernung
25 Meılen nordwärts VO11 Gerara auch Hıeron. De SItU hebr Z 945 A) WOZU Schi-
au LEeLZ (Anm Z 125 Zur Geschichte Avı-Yonah, Map (Anm 20—22; Jones,
Cities Anm. 30) 278 f3 R. Janın: HGE (1963) 154 i® A. Spijkerman, in : Studı1
Biblici Francıscanı Lib AaNNUUS 297 (1 972) 369—384 (Münzprägung); tür uNnseren Zusam-
menhang VOTL allem B. Bagattı, eristi1anesımo ad Eleuteropoli (Beıt Gibrin), 1N ; ebd
108—152 Dort werden für eine Kıiırche des 5./6 Jahrhunderts auch die Mosaiken 1n An-
spruch N, die bisher als Reste einer römiıschen Viılla des der Jahrhunderts
galten (E. Kıtzınger, Byzant. Mosaiken in Israel | München Taf 4—5) Auch die
spateren Pilgerbücher erwähnen die Stadt (Itınerarıa: CC 12599 116, 145) S1e WTr
Heımat des Epiphanios und Exilort des Luciter VO: Calaris (PG 41, S07z0m. 6, 3 9

6 ‚ 1397 Zum Jonas-Mosaıiık: Ovadiah, 1n * IE J (1974) 74 f7 A0 Stadtgebiet
Avı-Yonah, 1n ! Pauly-Wissowa Suppl 15 47223

Zu ıla M. Aviı-Yonah, Map (Anm Y. Aharoni, 1In.® 1E) 2—16;
(1963) 2947 Als Bischotssitz Antfang des 7. Jahrhunderts be1 YaAemer Anm. 38)
51

41 Realien des Cursus publicus mıt der Benützungserlaubnis (evect10), 1n Pauly —
Wıssowa 67 950 Jones, Cıty (Anm 30) 141 miıt Anm Den tränkischen Candıdatus
als Angehörigen der kaiserlichen Leibwache beleuchten Seeck, 1n ! Pauly Wıssowa 3)
1468 f, Grosse, Röm Militäirwesen (Berlin Ba 96 mMI1t Amm Marc 195, 5! TI
Eınen dem Christentum bis um Tode 350 ergebenen candıdatus Francus erwähnt Amm
Marc. 15, d Dıie Herkunftsbezeichnung AUS Germanıa UI1IC Francıa 1 c.2 p. 40 A
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Hiılarion 1e{fß sıch, abgesehen VO  3 seiınen (wohl erst 1m spateren Stadıum
durchgeführten) Vısıtationsreisen, 1Ur sehr schwer bewegen, die Einöde
verlassen un (z3aza aufzusuchen © 14) Z wischen ıhm un den (GGsazaern
scheint eın gew1sser Antagon1ısmus bestanden haben; 1m Kapitel W CI -

den praeterıtae in1ıurı1ae erwähnt (p B), deren für S1e nachteilıge Folgen
die Stäidter anläfslich der Ankunft des bereıits erwähnten Candıdatus Con-
stantı1ı befürchteten un: durch die zuvorkommende Aufnahme dieses VOTI=-

nehmen Barbaren tränkischer Herkunft beschwichtigen suchten. Die Ur-
sachen können 1Ur iın dem Gegensatz zwıschen dem noch lebendigen Heıiden-
LuUum der Mehrheit der Bürgerschaft un der noch Jungen Klostergründung
gelegen haben Bezeichnend 1St die Zerstörung des Klosters
Kaıiıser Julian un das Ersuchen der Stadt, Hılarion un Hesych ZU ode

verurteilen, WOTAaUS ıhre AÄchtung folgte (C 6)6))
7Zweimal wırd Hılarıon dabe!] auch VO  ; einer Dame hohen Ranges, der

Arıstainete, der Gemahlın des spateren Praetfectus praetor10 pCIr Orientem
Helpidius*, den WIr auch Aaus$s Ammianus Marcellinus (2: 6, kennen,
gefleht, eın Wunder wıirken, wodurch die Macht Jesu Christı gyegenüber
der Lokalgottheit Marnas dargetan werden soll Dıie beiden Begebenheiten
werten auf die religiöse Sıtuation iın (3aza iın der Mıtte des Jahrhunderts
eın helles Licht Es 1St bezeichnend, da{( der Heılıge 1n beiden Fällen 111-
fahrt; und ZW arlr auch, der Macht des GOötzen tretfen un die
christliche Parteı stärken:; 1in anderen Fällen wıederum wirkt die Wun-

sıchert Schiwietz (Anm. Z 1 22 Anm AaUS Amm Marc 30, DE Rechtsrheinische Franken
neben Alemannı erscheinen mehrfach beı Ammıian:;: 5axones, die Hıeronymus 1er nörd-
lich der Francı anNnSeETZT, auf deutschem Boden be1 Amm Marc. 2 9 87 d 2 9 d und 43 3 9
/ 1mM Angriff auf Frankreıichs Nordküste.

Diıesen hat wıederum der wackere Martıanay mi1t 1nweIls auf (von uns ergänzt)
Amm Marc. Z 67 iıdentifiziert. Helpidius (Prosopography | Anm 22| W 414) WAar 7 W 1-
schen dem Un dem 361 praefectus praetori10 pCI Orıientem. Er wird als
solcher auch och Öötfter geNaANNT, 206 Liban 37 11 (Seeck, 1n * Pauly W ıssowa 8y
207 ; Ensslin, 1n eb 2 9 2433). die zweıte Reıise seiner Gattın Hılarion 1ın
dıes Jahr, muüfßte Antonıuus nach 44  C während dıeser) erst 360/61 gestorben
se1ın. Dazu würde PaSScCH, da{ß Antonıus ach 31 p.4 A‚ c 9 47 B drei Jahre LOL

Wal, als Hılarıon se1ıne Zelle besuchte und diese Reıise 1n Erwartung VO  — ulians Vertol-
Sgung 31672 angetretien hatte. Schiwietz (Anm. Z 115 versteht die Stelle jedoch als Aus-
SasC, dafß Hılarıon nach dem Besuch aut dem Antoniusberg Trel Jahre 257360 be1 Aphro-
dito (ın vıcına p. 4 verlebte das wiıird sowohl durch die Stelle w1e
durch dıe Übersetzung 1n Samos (c 3 9 vgl Oldfather |Anm. 326 1 öN)  k ausgeschlossen.
Hıeronymus differenziert Arıstainetes Besuche auch ausdrücklich nach der Würde ıhres
Mannes (c 34 quı OSTLEA praefectus praetor10 fult: praefecti LuUunc

uXOr). Der Ansatz VO  - Anton1ius’ 'Tod auftf 356 beruht auf Hıeron. Chron ol 281, vgl
Dörrıes, 1n Wort und Stunde (1966) 145 und dıe Studien 1 teidle (Hrsg.),

Antonıus Magnus Eremita I! Studia Anselmı.ana 38) (Kom 9 auch Schiwietz
(Anm. 7) i 68 und Anm Zum Heilungswunder als Sıeg ber Marnas Preısen-
danz, Marnas, 1n ! Pauly Wıssowa 1 1904; Arıstainete auch Liban epist. 4, 44
Das Datum lıegt mindestens Jahre nach Hılarıons Weltrtflucht.
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dertat konvertierend; INa  S darf Hiılariıon also durchaus als militanten hrı-
Sten ansehen.

Dıie Heilung der re1i Fieber erkrankten Söhne der Arıistainete un
des Helpidius auf der Rückkehr VONn ıhrer Pilgerfahrt Antonius 1St das
7zweıte der Wunder, die Hılarion bewirkt hat, un soll ıhm seıne Be-
rühmtheıt ber Palästina hınaus (c 13 PCI Palaestinae vulga-
LUuUS urbes) 1n Syrıen un Agypten verdankt haben ldieses Zeıchen, s1ıgnum,
wırd 1mM 14. Kapitel lebendiger Einschaltung der eidenschaftlichen
Reden der vornehmen Verzweıtelten folgendermafßen berichtet. Unter Za
hilfenahme der übrigen Angaben der relatıven Chronologıe darf ina  —

SagCN: ach seınem Jahr in der Einsamkeit (Zeıt des Wunders), V1 -

WITF, als Hılarion oder ber vierz1g Jahre alt WAafrT, also rund
335, Arıstainete und ıhr Gemahl Helpidius CZWUNSCNH, aut der

Rückkehr Aaus Agypten 1n (jaza Statıon machen. Vor allem ıhre hervor-
ragende christliche Gesinnung un vornehme Abkuntt hebt Hiıeronymus
hervor: XO valde nobilis inter SUOS et inter Christianos nobilior (p 1)-
35 A); 1es dient natürlıch auch der Legıitimatıon des Heılıgen un festigt
seinen uhm

Die fiebrige Erkrankung der reı Söhne, deren Alter Hıeronymus nıcht
präzısıiert, WAar durch das Kliıma VO  3 (Gaza verursacht oder s1e sollte ZU

Ruhme des Gottesknechtes dienen. DiIe Irauer der Multter außert sıch 1n lau-
ter Klage, ululans (p 35 A), als die Ärzte die Hoffnung aufgeben. Da S1e
erfährt, ın der nahen Einöde ebe eın Mönch, eilt s1e dorthin, uneingedenk
ıhres hohen Ranges, MIT Mühe DU Benutzung eines Reitesels VO Gemahl
bewogen.

Ihre Bıtten siınd- tür die oben kämpferische Haltung der
Christen kennzeichnend. Arıstainete Sagt: S$1e flehe ıh be] Jesus, beim
Kreuze A ihr die rel Söhne zurückzugeben, damıt 1n einer heidnischen
Stadt der Name des Erlösers zerühmt werde un gleichzeıt1g der Knecht
des Herrn seınen Eınzug ach (Jaza halte un: das Götzenbild des Marnas
falle (p 35 B) I)as heißt, die Wunderheilung soll dem Trıumph des ske-
ten ber den (3ötzen Marnas dienen un: ıhm den Eınzug in die Stadt
lauben: bezeichnenderweise kommt Hılarıon ıhrem hartnäckigen Flehen,
ihrer fußfällig geschrıienen Bıtten nach Janger Weigerung erst ach Sonnen-
untergang ach Dıie Heilhandlung: Berührung der Kranken un Anrufung
Christı wirkt Z Behebung des terminologısch richtig beschriebenen ‚Dreı-
tagefiebers‘ schweıifßtreibend, ruft die Kinder 1Ins Bewulfstsein zurück, stärkt
ıhren Appetit. Arıstaıinete, 1es darf in  —_ schon 1er einflechten, blieb 1n
dankbarer Verbindung mıiıt Hılarion: S$1e besuchte iıh ErNECUL, als S1e noch
einmal VO  $ (zjaza die Reise Antonıus wollte:;: obwohl ıhr (Ge-
ahl damals( Praefectus praetor10 WAal, verzichtete S1e autf jeden
Pomp; aber Iränen mufßte ıhr der Heılıge des Antonıius 7we]l Tage
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vorher erfolgten Tod berichten, den ıhm eın Gesıcht angezeigt hatte (c
BC) Das WAar 1ın Hılariıons Jahr (C AB)

Das zweıte Z Stärkung der Christen 1n Gaza VO Hılarıon bewirkte
Wunder 1St eın Abwehrzauber den Pferden, dem agen un den Stallun-
CI eines „christlichen Rennstallbesitzers“, den F. J. Dölger als solchen 1in
Z7Wel kleinen Autsätzen bereıts untersucht und dabei se1ın Hauptaugenmerk
auf die Exorzismushandlungen gelenkt hat43

(Gaza scheint die allgemeine antıke Begeıisterung für den KRennsport SC-
teilt haben; 1 Eıngang der Biographie wiırd Hılariıon gelobt, da{fß für
den furor C1rCceNSsIS, für Theater und andere Schaustellungen, unempfänglıch
Wal, un 1eSs auch ın Alexandrıa (C 31 Eıner seiner „Klienten“ Wr

eın Wagenlenker (aurıga) AaUusSs Gaza, den während eiınes Rennens eın Däamon
befallen un: gelähmt hatte (ein Schlaganfall?). Auft der Bahre Z Heılıgen
gebracht, machte dieser den Glauben Christus, die Konversıion, un
den Verzicht auf die Ausübung seiner Kunst TU Voraussetzung der He1-
lung @ AB)

BeI dem erwähnten Abwehrzauber, den S 1mM Kapitel yeht, siınd
die Antagonisten 7wel Pterdezüchter: ein christlicher Bürger Gazas L1LahaiIneNs

[talıcus , vielleicht eın Römer: Italicus ei1usdem opp1dı munı1ceps (p 38 A),
un: der eıne uUuumMVvVIır VO Gaza, eın Verehrer des Marnas®*> Hıeronymus
fliıcht bei dieser Stelle eine gelehrte, AaUus Varro stammende Ätiologie der
Consualıa als Begründung des siıebentfachen Wagenrennens se1it dem geglück-
vten aub der Sabinerinnen eiın, die WIr, weıl S1e 1n einer bekannten Religi-
onsgeschichte und auch VOon H. Hagendahl übersehen 1St, 1er testhalten
wollen4®. Dıie Behexung se1iner Ptferde durch den Heiden sucht Italicus mıiıt

Dölger, Eın christlicher Rennstallbesitzer Aaus Maıuma be1 Hiılarion, 10 Antike
un! Christentum 11929] 215—220; Segenswasser 1N ® eb Z D Unsere Stelle auch
be1 J/ones,; City (Anm. Nr. 30) 254 m. Anm. 66, W. Weiısmann, Kirche und Schauspiele
(Würzburg 61, WOZU pelt, 1n * Gnomon (1974) 416—418 und be1i Downey,
Gaza SOW1e RAC Ö, 1428 Au das Wunder behandelte Dölger, Der Hı-
larıon und der heidnische Renntahrer A4US Gaza, 1n Antike und Christentum (1929) D
214 Die Ausbildung VO  ; Pankratiasten 1n Gaza rühmt die Exposıit1o0

Der Personenname Italicus 1St 1m Jahrhundert nıcht selten, vgl Prosopography
(Anm. 22) 466 f.: Pauly-Wissowa D 2285 Als Gegensatz 1St. hıer gemeınt: eintacher Bür-
SCI und Christ 1mM Hatenort und Heıde und Stadtoberhaupt In Gaza (zur Namensverderb-
Nn1Ss 1n der koptischen Übersetzung Oldfather | Anm. 444 Anm.), jedoch beide als Pterde-
züchter reiche Leute un:! als solche Z ULE Wahrnehmung VO  } Leıturgien verpflichtet.

7Zur Hauptgottheit VOI Gaza vgl Downey, (Gaza (Anm 29) 14—397 und 1n: RKACGC; 8)
1125 und 1129 AD Zerstörung des Marneıon 1m Jahre 407 SOWI1Ee ZUT Würdigung des
Marnas durch Hıeronymus.

Latte, Römische Religionsgeschichte München 1960 D hat seinen Bele-
SsCH für die Consualıa Nsere Stelle nıcht angeführt. Vermerkt 1STt s1e jedoch richtig 1mM
ThesLL, Onomastıcon Za J61, Vgl Hagendahl (Anm 118 klassischen Remıi-
nıszenzen 1n der Vıta Hilarionis. Das Zıtat des Sallustius Crispus 1n 1St nach-
antık 1n einer Gruppe VOI Codices erweıtert, die die VWıdmung der Hiılarion-Vita
Asella vgl Hıeron. epist. 24, 45, 65) behauptete: Oldfather (Anm. 260
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Hılte des Heiligen abzuwenden. Diıiesem erscheıint 1es albern un: Kalt,
die Pferde verkauten un: den Erlös den Armen spenden. Dıie Ant-
WOTrTt VO  . Italicus (p 38 Ühnlichen Geıist w1e die Bıtte der Arıstal-
Gre se1l ZUur Leistung der Leiturgıia (functio0 publıca) be] den Spielen SC-
ZWUNSCNH;, der Rückgriff auf die Magıe se1l ıhm als Christ verwehrt; C1-

flehe VO  e eiınem Gottesknecht Hılfe die Leute VO  « Gaza, die Gottes
Feinde seıl1en un nıcht sehr iıh als die Kırche verhöhnten. Der Bittsteller
macht also wıederum se1ine Sache Z Sache der Christen überhaupt. Bezeıich-
nenderweıse gewährt der Heılıge auf Bıtten seiner Klosterbrüder seinen miıt
W asser gefüllten Tonbecher; damıt besprengt dieser, W1e€e VO  e} Dölger Aaus-
führliıch untersucht, Stall, Pferde, Lenker, agen und die Startplanken.
Der Tag des Rennens wiırd, VO  e christlicher un heidnischer Propaganda
begleitet, miıt Neugierde et. Die Pterde des Italicus sınd dıe schnelle-
CI Darauthin der höchst bezeichnende Ruft auch der Heıden: Marnas 1St
VON Christus geschlagen! Die Wurt der Gegner erhebt Bezichtigungen SCHCH
den christlichen ‚Zauberer‘ Hılarion un: verlangt seline Hiınrıichtung. Dieser
Wagensıeg un viele andere hatten Bekehrungswirkung: Marnas VICtus est

Christo. Porro furentes adversarı! Hılarionem maleficum Christianum ad
supplicıum POPOSCCrFUNL (p 38 (-39 A) Der Antagonısmus zwıschen dem
Götzen und Christus, der sıch diesmal aut die Circusparteıen überträgt, 1sSt
7zweıtellos ein Ausdruck der Volkströmmigkeıit, die sıch ZALF Verherrlichung
ıhrer Gottheit auch handtest abergläubischer Formen bedient. Wenn Hıla-
rı1on auch ıneptum und NUuSa (p 38 B), 1STt dieser Volkströmmig-
eıt doch entgegengekommen 1n der glaubenskämpferischen Haltung, die
die damalıge Sıtuation 1n (3aza ohl erforderte47.

In dieselbe Richtung gehen die Miıssıonsbemühungen Hılarions, der die
ıhm entgegengebrachte Verehrung ebenso W 1e€e se1ıne Sıgna ausdrücklich ZUT
Konversion der Heıiden einsetzt. Außer dem Fall des Aurıga un dem \Wiett-
EGn 1St eın Vorgang 1 rabischen Elusa auf einer der Vısıtationsreisen*®

Dazu nochmals: Jones, City (Anm. 30) 9i Cıtıes (Anm. 30) 280 Downey, 1n *
RA S, Eiınen Sanz persönlıchen Zusatz ZUT Hiılarion-Vita bietet S0zom.
Hıst. ecel. d 15 14 und 63 3 9 67 1260 und 1392 durch Erwähnung VO  - Schü-
lern des Hılarıon 1m und eım ort Bethalea, darunter auch eınes Vortahren des Autors,
der auch 1n SOozom. ’  , 6/7, ZCENANNT wird, den Hılarıon VO  e einem
Däamon befreite. Dieses Dorf 1mM Polisgebiet VO  _ Gaza, durch eın heidnisches Pantheon
aut einem Tell ausgezeichnet, 1St nıcht MI1It der Polıis Bıtylıon als solche spater Bischots-
SItZ) zwiıischen Raphıa und der Grenze Ägyptens EIMENSCH, die Hilarion GRSE e1ım
Verlassen Palästinas erührt (Anm. 54) Danach sınd Schiwietz (Anm. 2 1D
nm. 4 und noch Jones, Citıies Anm. 30) 280, 464 berichtigen. Weder die Nıcht-
erwähnung jener Schüler och die der einz1ıgen Reıise Hılarions ach Jerusalem nach
Hıeron. epist. S D4 vermochte Israel (Anm. 136, 143 mi1t echt die Glaub-
würdigkeit der Vıta 1Ns 'Treffen führen, VO  — der kirchengeschichtliche Vollständigkeit
nıcht ISt.

Die Vorbereitung der Vısıtationsreisen Urc! Anlage 1nes Reıiseplanes (schedula
1n 4% wırd beleuchtet durch die Erklärung des Itiınerarıum Antoninı be1 Ü“a  >
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Hilarions NECNNECN (C 25) Dort Wr der ult des ‚Luciter‘ (also der CJOft=
eıt des Morgensterns) 1MmM Schwange, un daher befand sıch be1 der Gelegen-
eit die Bevölkerung 1m Venustempel. Elusa charakterisiert Hıerony-
11US als halbbarbarisches Stidtchen seıiner Lage auf dem Wege ZULT

Wuüuste Cades vadens ın desertum Cades pervenıit Helusam. Colunt
ıllam (Venerem) ob Luciferum, CU1US cultui Saracenorum natıo de-

afa est. Sed et 1psum oppıdum sem1ıbarbarum est propter
locı sSıtum (p 47 Die Sarazenen, denen viele Heıilhandlungen voll-
bracht hatte, kamen ıhm un: baten ıh seinen Segen: 0OBO

5yra BARECH, ıd est benedic clamantes ( 25 4° Er bat S1€, VO

Steinkult abzulassen, un: verhie{ß seiınen häutigen Besuch, talls S1e sıch
Christus bekehren würden. Ihr schon FA Venuskult bekränzter Priester
1eß sıch taufen, un: die Fundamentlinien der Kırche wurden abgesteckt*?.

Berchem, 1n Comptes rendus des seances de ”academıie des INnscCr1pt10ns er belles ettres
(1973) 1235126 und dıe 1n Wel Papyrı erhaltenen Analogien, die Kırsten (Anm. 41 1—2 712
behandelt hat die Reise des Theophanes 1n Roberts-E. T’urner, Catalogue otf the
Greek and Latın Papyrı of the John Rylands Library (Manchester E 627638
und der Leidener Papyrus bei Noordegraaf, 1n Mnemosyne Ser (1938) Z SO
Aus der dort bezeugten Gewohnheit, sıch VOTLr ntrıtt einer Reıise die Entiernungen 7W1-
schen den einzelnen Reise- und Übernachtungsstationen zusammenzustellen (aus Reise-
routenbüchern, WI1e S1e dem Itinerarıum Burdigalense, zuletzt 1n : C” D7 S 1—26, ber
gemeınsam auch der Tabula Peutingerjiana und dem Kosmographen VO  23 avenna
grunde liegen), erklärt sıch dıe Überlieferung solcher Dıstanzen 1n Meilen der Stadien
auch 1ın unseren Vıten und bei S0ozomenos (Anm Zur Überlieferung des Terminus
schedula (ZU einem Ortsnamen verballhornt) 1n den yriechischen Übersetzungen Oldfather
(Anm. Z) 444

Zu Elusa Pauly— Wissowa D% 245/; 3: 1854; /ones Citıies (Anm. 30) 280; Abel (Anm
Nr. 28) Z 177150 tol M 15, Liban epist. 101, 5372 Hieroel. Z A. Negev,
Citıies otf the Desert ( Jerusalem 1966 mi1t PEQ 98 und W. Bowersock, 1n
ournal of Roman Studies 61 22 ZUT: Verbindung M1t (Gaza. Für die christlichen
Pilger wurde Elusa wichtig als erem1, Ausgangspunkt der Karawanen ZU Besuch
des Sınal (C©CL 175 145 w 1e 125)) Die spärlichen archäologischen Reste (keine solchen des
Venustempels) behandelt Lombardı, Khalasa-Elusa nella esplorazione archeologica, 1n !
Studi1 Bibl Francıscanı Lıib 4a1 335—368, bes 2523 Zum Mond- un: Steinkult
der Araber (nıchts be1 Kı L: an Pauly — Wissowa A’ 2295—2305): J. Wellhausen,
Reste arabis  en Heıidentums (?Berlin 18597 1927 40—48 Dem Hıeronymuszeugn1s enNt-

spricht das ÜOTOOV NOOLVOV bei Nılus (PG 7 9 612) Grohmann, 1n Kulturgeschichte des
Alten rıents 3 München <1bt die Belege für die Verehrung der Al-‘uzza
als Mondgöttin und Gottheit des en und Morgensterns und ıhre Gleichsetzung mi1t
Aphrodite-Venus (Procop. Bell Zu28ör 13 In unseren Umkreıis führt das Baityl-Heilig-
LU VO' Deir Ramm bei R. Savaıgnac, 12 : 423 (1934) 586 Der Ort Elusa heifßst
noch 675677 1n einem arabıischen Nessana-Papyrus Khalusa, erstT spater Khalasa W1e heute.

Zu Cades-Barnea: Rothenberg, Bible Lerre Saılinte den Straßen: PEQ
102 (1970) Neue Funde Negev, 1 ! FEJ (1976) 39—95; ders., 1n * Antike Welt
(1976) Sondernr. V Zu Cades Barnea Fundberichte 1n 1E ] (1965) 1534—151;
(1976) f.; 28 (1978) 197 Zu den Straißenverbindungen Rothenberg, in PE© 102
(4970) Isaaq,; IP NO (1978) 4760
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Noch der Regierungszeıit des arıanerfreundlichen alsers Con-
stantıus I1 (dıes dürfen WIr Aaus dem Abschiedsbesuch be] den VO  — diesem®®
verbannten Bıschöfen Dracontıius un: Philo in Castrum Theubatum un:
Babylon erschließen, der 1mM Kapıtel erzahlt wiırd), o1bt Hılarıon seiınem
Leben die entscheıidende Wende; beschliefßt, Palästina und die schon blü-
hende Klostergemeinschaft verlassen, weıl S1e ıhm nıcht mehr genügend
Einsamkeit bieten: LUTrSUS ad saeculum redil, eın weltliches Leben führe
C Sagt ZUur Begründung den ber selınen Fortgang trauernden Brüdern
(EA29 p. 44 B) Er überlegt diesen ortgang VO seiınem bıs seinem

Lebensjahr. Dıie Tatsache, da{ßs die Bürger VO  — (zaza der bald fol-
genden Regierungszeıt Julians se1ne Verfolgung verlangten un sıch der
Gemeinnschaft VO  $ Bruchium ENLZOB, un sS1e nıcht gefährden, Alßt die Er-
wagungen Israels®! durchaus plausıbel erscheinen, Hilarion habe Maıuma
verlassen, sıch der Vertolgung entziehen. Seine orakelhafte uße-
TIung eiım Autfbruch: tallacem Domiınum INCUMN NO  z facıam: 110 POSSUM
viıdere subversas eccles1as, calcata Christi altarıa, Ailiıorum INCOTrUM Sangu1-
NC C 45 weIlst deutlich auft eine bevorstehende Verfolgung hın

Mıt dem Aufbruch des Heılıgen VO  —$ Palästina 1m 65. Lebensjahr (ım
Jahre 360/61, WeNnNn INa  — die Erwähnung der Arıstainete als Gattın des EersE
se1it 360 Z Praefectus praetor10 pCr Orıentem erhobenen Helpidius be-
denkt) beginnt der zweıte e1] der Nica, den Israel als Re1iseroman abquali-
Aiziert hat uch dieser e1] enthält jedoch wertvolles kultur- un landes-
geschichtliches Materıal: VOT allem sınd die Re1iserouten die 1n der Antıke
üblichen®?. Dıie Erwähnung eines VO  $ Hıeronymus selbst e1nst erlebten, 1er
L11UT ach Julians 'Tod datierten Erdbebens (von 365) o1bt den chronologi-
schen, dreimalige Erwähnung Kaıiıser Julians den theologischen Fixpunkt®.

Athan Hıst Arıan. D (PG 2 9 780), Dracontius EV T EE00L0 auch epist. mmoOnNISs
1n Sanctı Pachom1ii vıtae STaCcCaCl ed Halkın Subsidia hagiographica 19) (Brüssel

119
51 Israel (Anm. 156 dazu ben 155

Der Weg VO Gaza nach Ägypten (dazu die Nebenkarte 1n 1St autf der
Mosaıkkarte VO Madaba dargestellt: Avı-Yonah, Madaba Mosaıc Map (AnmTaf zl daraus der Ausschnıitt bei Abel, 1n * )7 Taf und be1ı Kırsten
(Anm 419, auch hier 1n 'Tat. Die überlieferten Stationen und Routen sınd 1N umgekehr-
ter Rıchtung nach el  dat erortert be1 Kırsten (Anm. 419—421, dazu bei Grohmann
(Anm. 1 Zur Erganzung der Tabelle bei Kırsten (Anm. 41 / Orte 1n anderen Quel-len sind die Autsätze VO Abel (Anm heranzuziehen: Betaphu-Butaphium findet sıch
auch 1n Euseb Onom. 5 9 108 MI1t Avı-Yonah, Map (Anm. Paraphrase des Folgen-
den be1 Schiwietz (Anm. 2‚ 114016

Erdbeben 51 CS 1ST das VO Hıeron. Chron 2380 erwähnte, das
selbst miterlebt hatte: Schiwietz (Anm. 27 SS Hermann, In RAÄAGC) 57 Dıiıe-
selben drei me siınd dann die e1It der Trennung VO Lieblingsjünger Hesychios nach
c 38 p- > A’ Iso iıdentisch MI1t der eIt der Christenverfolgung durch Julian un!:
schließender Unsıicherheit. Julian: 33 48 A, 48 B, 51
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Hılarion schließt, W1€e schon ZESAZT, Üan seinen Aufenthalt ın Palästina
Besuche be1 verbannten orthodoxen Bischöten 1n AÄgypten (C 30) Von
seiner Einsiedelei be] (3aza AauUS, noch einmal sıeben Tage fastet, C1I-

reicht 1n südwestlicher Richtung, 1es mussen WIr erganzen, Betilium®4.
Er nımmt Ort weıl die Grenze VO Palästina ahe 1St Abschied VO  a

den ıh Geleitenden un besucht nach dem Mıgne- Lext® Mönche iın der
nahen Wüstengegend be1 eiınem Ort, der Lichnos heifßt Die Reise ach
Theubastum, dem Verbannungsort des Bischofs Dracontius VO Hermupo-
lis ParVad, dauert rel Tage VO  a Pelusium AauUs, W1e€e WIr ach der oriechl-
schen Übersetzung un: der Versifizierung des lateinischen TLextes durch den
Kanoniker Flodoardus VO  $ Reıms erganzen können®®. Von diesem Wuüusten-
tort ach Babylon, dem Verbannungsort des Bischofs Philo (von Kyrene?),

6S weıtere re1l Tage. Drei Tage dauerte die Reise bıs ZU Ort Aphro-
diton. Von Aphroditon führte der Weg wiederum rel Tage ZUur Zelle des
Antonius, diesmal MIt Dromedaren durch die Wuste Mıt Babylon 1St natur-
ıch nıcht das Euphrat gelegene gemeınt, das VO  3 Kyros, annn wıederum
VO  S Alexander eroberte, AT Lebenszeıt des Hılarion 1n persischem Besıitz
befindliche Babylon, das Hıeronymus 1in seiınen übrıgen Schritten Ööfter CT1-

Dieser OUrt, auf der Madaba-Karte klar überliefert da der Grenze ZW1-
schen Palaistina und A1gyptos, 1St 1n der modernen Interpretatıion, ErSTt recht bei Avı-
Yonah, Madaba Mosaıc Map (Anm a häufig verwechselt mi1t Bethalea vgl Anm 47)
[)Das Rıichtige bjetet nach dem Neufund elnes VO Raphıa und der Grenze VO Palaistina
(ohne Ortsnamen) zählenden Meiılensteins D. Baragq, in JE ] (1973) 500572 Hılarions
Verhalten kennzeıchnet Betylion als Ort der Grenze: Alt 1n ! DPV 241
und 334 dazu dıe Karten be1 Abel (Anm 48 1939 552

In ıhm 1St längst die Erwähnung VO  - Pelusium, der wichtigen Grenzfestung ÄgYyp-
tOMS; vermiıßt worden: 45 Vor visıtatısque tratrıbus wurde quınto igıtur die venıt
Pelusium schon 1ın ASS Oct 9, 52 vgl das 1n BH  — 5/9 3880 71itlerte Carmen Flo-
doardı 1 557 Pelusıa tendit 1ın arva) erganzt, 1n der bei Oldfather (Anm. Z)
zugrunde gelegten Ausgabe VO: Hurter, anctorum pPatrum opuscula selecta Von den
griechischen Übersetzungen, die 1LUT 1er 1ne Lücke auszufüllen erlauben, hat die em
lateinıschen Text VO  $ Samos die Ankunft 1n Pelusion Ma nach der Abreinse
AUS Betylion und nach dem Besuch der Einsiedeleien VO  - Lichnos (Oldfather | Anm.
325) dann wieder drei Tage Reise Dracontius; dagegen die frejere (Oldfather | Anm.
Nr. 376 fünf Tage bıs Pelusion, VO  — dort Aaus den Besuch 1n Lichnos, dann
rel Tage Dracontius, ebenso die koptische dieselben tünt Tage (Oldfather |Anm 2
5295; dessen Kritik den tünt Tagen ebd 479 VO  S der ırrıgen Gleichung mit Bethalea
ausgeht, ebenso W 1€ der Ansatz VO Lichnos be] Schiwietz | Anm. 2) 124, 5 Alt,; 1n !
DPV 237234 kannte 1Ur die freiere Übersetzung. Nach den bei Kırsten (Anm.
41 / verzeichneten Distanz-Analogien dürfte S1e hıer das Richtige bieten.

Dıe Namensformen schwanken: H. Kees,; in Pauly — Wissowa A, 13728 tührt
Ww1e Schiwietz (Anm Z 114 t+ür Thaubasıum 1Ur Itın. Ant. 171 AT 78 Meilen suüd-
lLich Sıle (Jetzt Tell Abu Sete) un gleicht MI1t T haubasteos der Notit. dign. ( 28, 28
Athanas. Hıst. Arıan. 2 ® 780 oibt dıe ungefähre Lage nEOL TO KAUOoua, Ruinen
des ördlıch VO  5 Serapeum gelegenen ÖOrtes sınd zweıftfellos dem Durchstich des Suezkanals
Z Opfer gefallen
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wähnt??. Der agyptische Zielort: dıe Einsiedelei des Antonius, VO der die-
SC$ Babylon sechs Tagereisen entfernt 1St, welst deutlich auf das 1ın Ägypten
gelegene Babylon hın, das on Rufın, Pailadius, Cassiodor und dem Raven-
natıschen Geographen >  © wırd®8.

Dıie 1mM 31 Kapıtel gyegebene ausführliche Schilderung der Behausungdes Antonıius schöpft nıcht AaUS der Vıta Anton1ıu] des Athanasıos, die Hıero-
se1it seınem Trierer Autenthalt wenıgstens in lateinischer Überset-

ZUNg kannte®?. S1e geht 1ın ıhren Detauils ber deren metaphernreiche All=
gemeinheıten 1m Kapıtel weıt hinaus®: Diese Eıinsi:edelei lag ın einer

Belege dazu 1n ThesLL 27 1654, 22-25; Aazu Tabula Peutingeriana.
Bereıts seIt tes1As erwähnt die Stellen bei Sethe, 1n : Pauly Wıssowa 2 2699 Tbezeichnet Babylon 1n Agypten seit der auf Autopsıe beruhenden Schilderung Strabons

Z in 807) das der Überwachung VO Memphis dienende Legionslager (se1t Diocle-
t1an der Leg10 XI Gemina: Notit. dign. 28, 15) un: hat als Befestigung (fossatum)dem OUOrt weıter den Namen gegeben; den gyriechischen Bezeugungen (auch Ptol 4, d
Pap Oxyrh 1 5 1406, 10); treten die lateinischen und dıe christlichen Erwähnungen: ufın
hist. iNON. 18 Pallad. hist. 11011 I Zu den vorarabischen Schicksalen der Stadt Ter-
Zet, Le Caıire, etude de yzeographie urbaine (Kaıro 1934 S  9 ZuUur arabischen Epocheder Stadt Jomıer, al-Fustäat: 1n Encyclopedie de I’Islam?2 2 279—-981, uch Becker,
Babalyün, eb 21, 867 Archäologische Reste: Loukanioff, La forteresse romaıne du
Vieux Cawure: Bull Inst. d”’Egypte 33 (1950/5l) 256—293, danach M. Cramer, Das christ-
lıch-koptische Ägypten e1INst und heute (Wiesbaden 15—26 Brunner- Iraut-

Hell, Ägypten (Stuttgart 472 Hermann, m ahrbuch für Antike un Christen-
LUm (1962) GEL7, Krause, In Reallexikon für byzantinische Kunst (Stuttgart
452—460 Jetzt heißt dıe Stitte Qasr-as-Sam.

Zu den Übersetzungen G. Garıtte bzw. Chr. Mohrmann, 1N : Antoniıius Magnus
(Anm. 42) I& und 35—44, Z historischen VWert der Schrift de Labriolle (Anm. 28)
306—308 und die 1n Anm zıtierten Arbeiten (auch Schiwietz | Anm. Ie terner

Lohse (Anm. 5) 190—197 und die 1966 wiederabgedruckte Arbeit VO  e} H. Dörrıes AaUS
dem Jahre 1949 und die Epikrise ıhr be] MT Hertling, in Anton1ius Magnus (Anm.
Nr. 42) 1 53—34, dıe Athanasıius’ Werk und die Apophthegmata nton1ı1 (ın 6 9
als verschiedenartige und verschieden alte Straänge der Antonius-Auffassung nebeneinander
stellt, hne den letzteren höheren historischen Wert beizumessen. Welchem Strang dabe1
Hıeronymus näher steht vgl auch das Hılarıon-Apophthegma 65 241 C)’ wırd VO  -
OÖTrrLEeS 1n seiner Behandlung der Stellen Aaus den Vıtae Paulı und Hılarionis ( Wort
Anm. 42] 206) nıcht erortert. Auft jeden Fall 1St die tormale Wırkung des Athanasıos
stärker als se1ne inhaltlich-theologische, der wıeder Lohse nm zuvıel Gewicht be1-
mißrt. Das Verhältnis des Athanasıos antıken Vorbildern 1St. Reıitzenstein W A

noc Gentz, 1N * RAC r 863 AUS dem Gesichtspunkt bewußter Umwertung antıken
Bildungsgutes durch den Theologen nı 1Ur erbauenden Hıstoriker) richtig bestimmt
bei OÖrrLes (Anm 42) 177—-199 und Steidle, 1n nNton1ıus Magnus (Anm 42) 176—-200

Hıeronymus’ Schilderung des Antonı1us-Berges wird durch die VO ihr wohl doch
unabhängige Beschreibung be1 Palladius Hıst. Laus 25 ebensowohl bestätigt (Schiwietz
|Anm. 7] M /1) W1e durch die Einzelheiten be] Athanasıios (Garten be] der

26, 916 G 9720 ebenda 90—97 p. 269, 977 (Reliquiensuche), EerSsSte recht
für die Entfernung Tage und Nächte Kamelritt ( 916 VO Nıl nach Osten
(und nıcht mehr 1n der oberen Thebais!) entsprechend - den Meilen östlich VO N:l
zwıschen Heracleopolis Magna und Babylon Pallad. c. 25 3 9 1073 A). Allerdings
bleibt das Latifundium saltus eınes Pergamıus 1n Hıeron. 31 unbekannt (wıe
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Oase Fu( einer ungefähr 1000 Fußß, rund 300 hohen Felserhe-
bung; diese Oase wurde VO  z assern gespelst, die teils 1mM Sande versicker-
ten, teils einen Lauf schufen, der „zahllosen“ Palmenbestand beiden
Utern hatte. Dıie Mönche des Heılıgen pflegten die Gedenkstätten zeıgen,

Antonıus psalmodiert, gyebetet un gearbeitet hatte; insbesondere eın
Reservoır Z Bewasserung se1nes Gärtleins. Zur Spiıtze der Felserhebung
führte eıne Art Wendeltreppe (quası pPCI cochleam ascendentibus 46 B);
OFrt wurden Zzwel Zellen VO  an; denselben Ausmaßen W 1e€e die der Zelle des
Heıilıgen gezeligt; S1e maflßen die ange eines Schlafenden 1mM Quadrat. Diese
Zellen in den Felsen gehauen un ermöglichten dem Heılıgen b1ıs-
weıilen die Wahrung der strikten Einsamkeıt.

Hilarıon kehrte ach dieser Pilgerfahrt ZuUur Einsiedelei nach Aphrodi-
ton®! zurück, dem Ausgangspunkt des Dromedarrıitts durch die Wuste
Dort begab siıch mMi1t NUr ZwWel Brüdern (den Namen des eınen (3azanus

dürten WIr AaUuUs Kapitel 35 ergänzen) in die ahe Wuste un: bewirkte ein
Regenwunder. Dıie Dauer eines Aufenthalts in der Wüste be1 Aphroditon

wohl dieser elbst, wenNnn nıcht 1n Prosopography | Anm. 22} 1, 688 gemeınt 1st). g
verbunden mMi1t der Orijentierung ach Klysma duez, vgl Honıgmann, in Encyclo-
pedie de l’Islam) tühren alle 1ese Angaben auf dıe Stelle des 1mM 8.—-10. Jahrhunderts
blühenden Antonius-Klosters westlich des heutiıgen Hafenortes Zafarana, das damıt echte
Tradıtion der Antonius-Zella, auch nıcht sıcher auch miıt dem etzten Platz seiıner
Weltflucht oberhalb davon, bewahren dürfte. Schilderung bei Brunner-T raut ell
(Anm. 58) 559 F Eintragung auf der Karte bei H. Jedin, Martın U Herders Atlas
ZU!r Kirchengeschichte (Freiburg 1 Tabula imper11 Romanı Caı1ıro (1934)
Heute erreıicht INa  - das wehrhatit befestigte Kloster Daır mba Intanıos auf einer Pıste,
die VO  - der VO ue7z kommenden Rotmeer-Küstenstrafße abzweıgt (wıe die Sinai-Pilger
des Jahrhunderts das benachbarte Paulus-Kloster, Der mba Bolos Anon. Plac 473

CJOI 179 151 und S ber Ausgangspunkt eiıner Pıste VO Nıl her verzeichnet der
Artlas eın weıteres Antonius-Kloster Öördlich VO  } Ben1 Suef, km südlich VO Arttıh
und VO Ben1ı Suef 1St eine Kamelroute VO Tagen bıs ZUuU erühmten Antonius-Kloster
noch 1926 erwähnt 1n der Veröffentlichung der Suezkanalgesellschaft, L’Egypte, ADEICU
historique geographique (Kaıro 138! Nachweis VO  — lan und Beschreibungen beı
M. Cramer Anm. 58) A0 Chronik der neuzeıtlichen. Erforschung bei O. Meinardus,
Monks and Monasterı1es ot the Egyptian eserts (Kaıro Walters;, Monastıc
Archeology 1n Egypt (Warmuinster 1974 738

61 Aphroditopolıis ISt als Vorgängerın des heutigen Arttıh oder Atfiyeh sıcher be-
stimmt, Pietzschmann, 1n Pauly Wıssowa n 2793 f die Schreibung Aphrodito nıcht
selten: Amelineayu, La zeographie de l’Egypte l’epoque D (Parı 326 Zum
Nomos gehörte eine Parembole, WOZU Kees, in Pauly Wıssowa 18, 1455 f’ vielleicht
SOa die VO'  ; Athanasıos Z  , 861 Erst nach Hıeron. nahm INa  3 nıcht mehr
die Stadt als Wohnsitz des Diakons Baısanes) als Ausgangspunkt der Reise Zzu Mons
Antonı1uu, sondern das Antonius-Kloster A Nıl, Pıspır: Pallad. ISl Laus. 3 9
1073 ufm hist. ecel Z2I8 21 :517°B (mıt Verkürzung der to20graphischen Be-
stimmıung). Dorthin W ar Antoruus selbst des Ofteren yekomnien: Athanas. 54, 61, 8°
ohne Namensnennung. Palladıos als seinen nördlıchen Ausgangspunkt Hılarıons
vorhergehende Statıon Babylon. Zu Pispır Amelineau 2353 mi1ıt der Gleichung M1t dem 1n
Anm 60 enNaNNTLEN Kloster gegenüber Ben1 Suef, ebenso Meinardus (Anm 60)
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wırd nıcht angegeben®, Seine wachsende Berühmtheit, Sagt der Biograph
(C 323 4 / C), bewog ıh ZU Aufbruch ach Alexandreıa, sıch
einer Gemeinschaft VO  - Mönchen 1n die Vorstadt Bruchium begab®, Dort
brach be] Nacht jedoch plötzlich auf, ummn iıhnen Unannehmlichkeiten,
molestiam, KErst be1 dieser Gelegenheit wırd die Verfolgung
erwähnt, die die Gazaner der Herrschaft Kaıser Julians ıh
angezettelt hatten. Wır befinden unls also 1n den Jahren 361/63 ( 233

48 A) igıtur altera die Gazenses CUu. lıctoribus praefect]1 intrantes
monaster1um rbs enım Gaza, profecto de Palaestina Hıla-
rione Iulianus 1n ımper1um S  erat, destructo monaster10 e1us precıbus
ad imperatorem datıis e Hılarionis er Hesychıii mMortem ımpetraverat.
boque ut quaererentur LOTLO orbe scr1ptum CTa

Hılarıon ENIZOY sıch der Verftolgung durch die Flucht westwarts 1n die
Oase (1st damıt die orofßse Ammonsoase der die Wadı Natrun SC-
meınt?)®. Auch VO  $ OFrt vertreıbt ıh seıiıne Berühmtheit, die tür ıh SC-

Zum zeitlichen Abstand VO Antoni1ius’ o be1 dem Regenwunder und ZUr Dauer
VO:  w} Hılarions dortigem Autfenthalt Anm Schiwietz (Anm. / Da die sonstıgen
Angaben ber Antonı1ius’ LTod NUur einen Terminus Nie QUECIN ergeben (Schiwietz | Anm.
P 68), sollte INa  - vielleicht doch erwagen, ob dıe Hınvweise auf Anton1ius’ Tod erste 360
1n der Vıta Hılarionis (Anm 42) nıcht eine Korrektur des Hıeronymus SC seine Datıe-
rUN:  5  O auf 356 1n dem „tumultuarıum opus” (SO dıe Praefatio) der Chronik darstellen wol-
len, bei der das Todesdatum miıt einer Erwähnung seiner ıta Pauli verbunden hatte.
Athanasıos kann seine Vıta wirklich auch noch zwıschen 260 und 363 geschrieben haben

y Hertling, 1n : ntonıus Magnus | Anm. 42| 16)
Hılarions Erlebnisse 1n Agypten übergeht otfenbar verkürzend S0Ozom. Hıst ecel.

5’ 6  9 1241 A’ indem Hılariıon noch Julian VO den azaäern unmıttelbar
nach Sizilien fliehen äfßt. Dıie Stellen ber Brychion der Bruchion bei Calderinıt, D1iz10-
narıo de1 OoOmı geografici topograficı dell’Egitto TFeECO-FrOoMaAaNO Ia (Ca1ro 105
In diesem Viertel 1m Osten der Stadt lag einst die zrofße Bıbliothek Un: das Museıjon:
Epiphanius de pond. 4 9 149 C und be1 K EuDean,; I reatise Anm. 25) 25, Amm
Marc. ZZW6158 der aut Z datiert: Alexandria amısıt reg1onum axımam artem

Bruchion appellabatur. Dann 1St der Ansatz haud procul aAb Alexandria 33 47
NUur eine Vergröberung; Einsijedler hatten siıch 1n den Rulnen festgesetzt.

Für die Bestimmung der OQasıs inter10r, der Hılarion nach 33 47  ( auf-
I1  © cheidet die Gruppe der beiden yrofßen, auch als exteri1o0r un interio0r unterschie-
denen Oasen Chargeh und Dachleh das siınd Oase1s der Karte Tat AaUuUs, da S1e VO
thebanischen Nıltal ort Thebais) ıcht VO Alexandreia der (bei Hilarions Rückweg)
VO  e} Paraıtonıion erreıicht werden, VO  3 letzterem LLUT ber 1W2 (das mMmoOonNıum der
Karte Tat aut der Todesroute des Kambyses-Heeres u.d Esch, Weenak [ Le1ipzıg
1944 ]); andererseıits würde INall, WeNnNn berührt, die Nennung der damals schon bestehenden
Anachoretensiedlungen und dann Klöster) des Wadı Natrun (Nıtrıa) eNs 1es
der die OQase Bahrıyah weıter 1mM Südwesten meınt wohl Hıerocles 725 als Qasıs
chlechthin VO: Delta aus erreichte INa  S S1e ber Terenuthis beı Kom Abu Billa). Zu
Bahriyah: A. Fakhry, 1ın Lexikon der AÄgyptologie [ 60 1—604 Die Bezeichnung der
Skıtıs der Skijathis (Kees, 1n ! Pauly — Wissowa O40 eben des Wadı Natrun, als
TINV EONWOV INV EVÖOTATO be1 Pallad Hıst. Laus 34, 1043 drückt 11LUr das Verhält-
N1s (weıter wustenwarts, zugleich 1n den Bewegungsraum der Maxyes, nach CN 1020
Kees, 1n * Pauly Wıssowa 1 9 Nıtrıa der Kellia AaUus. So kann Hıeronymus das
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ährlich wiırd doch meldet bald der Klosterbruder Hadrianus den Um-
schwung, der durch Julians 'Tod un den Regierungsantritt des Christen
Jovıan EINSETIFELEN SC1 ( 34) Der Aufenthalt der Oase beträgt UuNSC-
tähr ein Jahr; die vergebliche Aufforderung ZUuUr Rückkehr ach Maıuma
überbringt der (1ım folgenden als verleumderisch gekennzeıchnete) Hadria-
NUS also ungefähr Jahre 364/65 WECNN INa  — die relatıve Langsamkeıt
des antıken Nachrichtenwesens bedenkt®

Hılariıon MmMiıietet Ahnl Kamel un rTeIteLl durch die Wüuüste ach der lıby-
schen Hafenstadt Paraetonıum (C 48 conducto camelo pPCI VasSstam

solıtudinem ad MMAarıtımam urbem Liıbyae Paraetonıum Er kommt
also nach dem heutigen Marsa Matruh®® Hılarıon schifft sıch OFrt aut

Handelsschiff (mıt negotlatores) C111 un CrWagt den Fährpreıis durch
den Erlös Codex des Neuen Lestamentes (venundato Evangeliorum
codice 35 48 beschaiffen, den seinNner Jugend selbst geschrie-

ZESAMLE wüstenhafte Hınterland der Küste VO Alexandreia bıs Paraıtonion INC1NEN mM1

Einschlu{fß der AÄAmmonsoase VO S5S1Wwa, WOZU vgl den Reisebericht Steindorff Durch
die Libysche VWüste Z AÄAmonsoase Il Monographien ZUuUr Erdkunde 19) (Bielefeld
DE FakRhry, The Oases of Egypt (Kaıro (nur 1W2 und Bahrıyah)

Kasser, Kellia (Genf INIT Karte Überblick Kees, Pauly Wıssowa
1681 1686 Bayus bei ın (Anm 28) 236/ Na 34 48 trennt CI

oder solıtudo Hılarions Aufenthalt VO' der Küste, 1ST jedoch selbst nıcht menschen-
leer, da auch orthin SC1MN uhm dringt. Nach dem antıken Sprachgebrauch 1ST

Hılarıons Ziel die Qasıs ÖEUVTEOC.: UTtO”“ LT V MotoL606 ALWVNV der TOLTN WLXOC (Strabo
1 Ü 4 9 515 Olympiodor FEH!  C 65 Pap Oxyrh % 1204, 6, 18) des Moirıs-
Sees, des Fayum Bahrıyah der dıe Ammonsoase beı Strabo dıie TOLTY)) DCWESCNH, JENC wurde
damals Zu Gau VON Oxyrhynchos gerechnet Kees, Pauly Wıssowa 1685 P
diese ZUT TOVvV1Nz Libya (Hierocl Synecd F3 Berührte Hiılarion auf der Rückreise
ZUr Kuste wirklich 5S1Wwa, hat der Gegenrichtung den Weg eingeschlagen, den
Alexander nach Ptolemai1i0s FerH 138 be1 Arr nab be1 der Rückkehr nach
Memphis Alexandreia hatte Zu den „Kartausen“ VO Kelliıa
chenke, OLZ (4977) 341—346

Zu iıhr Riepl DDas antıke Nachrichtenwesen (Leipzıg 1913 Hıldesheim
188 195 OR Z Reincke, Pauly Wıssowa 1526 Doch WAar gerade
e1iım Thronwechsel nach ulians Tod auftf rasche Verbreitung der Nachricht Wert gelegt
worden (Seeck Pauly W ıssowa Athanasıos hat Kaiıser Jovıan bei Hıerony-
111US 48 1ST der Name falsch eErganzt der Übersetzung steht Toßı0.voc) nach
knapp Monaten bereits Hierapolis egrüfßt

Über die Reste VO  - Paraıtonion bei Marsa Matruüh Fourteayu La COTEe de Ia
Marmarıque Bull Inst d’Egypte (1914) bes 116—-121 Kees,;, Paraıto-
101 Pauly Wıssowa 18 Ball Egypt the classical Geographers
(Kaıro Leclant Bull Inst franc Arch (1950) 2 SA VWıe Hıerony-
INUuS 48 B rechnen csS Amm Marc 272 Hıerocl Synecdem 733
der VO Agypten geLIreNNTLEN Provınz Libya inferior oder SICCLILOT kirchlich WarTr 65 viel-
leicht VOT Darnıs (Derna) deren Hauptort Schwartz, (Ges Schriften Berlin
109 als Bıstum schon 325 bezeugt) Als gunstıigen und er bedeutenden Hafenplatz
würdiıgt Rouge (Anm. S0 W nach Strabo P U 799 U, Stadıasmus

Nn 1ST C555 Fixpunkt für die nreıse nach Alexandreıa VO  $ Westen ($$ 19 52) x1l-
plätze ı der Mareotis und rel Tage südlich VO  3 Paraıtonion: Euseb f II 1
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ben hatte, wobel eın weıteres Wunder geschieht®. Er yeht beiım s1zıliıschen
Pachynus Land, immer iın Begleitung des einen ıhm WE ergebenen Jun-
SsCH Mönches®. Aus Furcht VOTr seiner Berühmtheit ZOS sıch Hılarion 1Ns
Landesinnere zurück, errichtete sıch 20 Meilenstein VO Pachynus eine
Huütte un: lebte VO Reisıgverkauf die Dauer des sizılischen Auftenthalts
wırd ıcht angegeben) (c S p. 49 ad mediterranea fugit loca ıd est
V1ces1ımo marı milliario0)®. eın wachsender uhm führt sowohl einen

Zaur Bezahlung eines Fahrgeldes und ZUr Mıtreise VO  — Kaufleuten bletet Rouge
(Anm. 240, 261—365 bzw 274—)76 die Parallelen. Dıe Herstellung VO: Bıbelabschriften
WAaTr be1 den agyptischen und syrıschen Asketen dieser Zeıt noch selten: Dörrıes, 1n Wort
und Stunde 1, 294 Die Heilung des Sohnes des Schiffsbesitzers Ist 1n der
Lreuen Übersetzung des Klosters ın S5amos verderbt durch dıe Formulierung Cn TOV VOAUKANDOUVLOG "AÖQLOU (Oldfather |Anm 2] 32/, 429, 445, 344) Der lateinis  e Text, dem hier
die koptische un: die freiere griechische Übersetzung tolgen, enthält jedoch keinen SCO-
graphischen Irrtum, WenNnNn die Heilung 1n medio ferme Adriae erfolgen aßt Denn
Adrıas der Adriaticum INAaIie kann 1n dieser elit das INAaTe Siculum einschließen, das VO:
Kap Pachynos nach Südwesten begrenzt wird Zieglier, Pachynos, In Pauly W ıssowa
18, e  9 auch mMIit der Korrektur der Rıchtung VO  3 Pachynos nach Libye hın) uch
bei Hıeron. 38 DU Z (in allen Übersetzungen ebenso: Idfather nm 328, 386)
Adrias zwıschen Pachynus und Methone der Südwestecke der Peloponnes, noch
Procop. Bella CR 4, 1 83 6’ DA Gu1do Treidler, in Klio 11928] s6—94

Der Landeort Pachynus ist geradezu eın besonderer Beweıs für die geographische
und historische Zuverlässigkeit des Berichts (als lectio dıfficilior). Man würde als 1e]
der Fahrt eines Handelsschiffes 1n der Richtung auf Rom Syrakus (Rouge
| Anm. 37 vgl Acta P 2 $ 12) Doch nıcht einmal 1n dem Ortsnamen KA000.6
(BAdoo0.5 der rejen) der griechischen Übersetzung VO:  3 35 steckt dieser Ort das 1St 1LLUT
Verderbnis für classem ascendiıt des Urtextes (Schiwietz |Anm. Z Oldfather . Anm
444) Pachynus 1sSt. weder für die Fahrt VO  — Paraıtonıion noch VO' Methone (C 38) her
eın selbstverständlicher Landeplatz (nur Kap, promunturıum) un AUS der Literatur als
Schlupfhafen bei wıdrigen Wınden der Pıratengefahr ekannt Stellen be1 Pauly W ıs-
SOWa 18, 2076 D3 Allerdings hat die Gegend ErTrST 1n nachantiker Zeit auch diese Bedeu-
tung verloren, und neuerdings konnte eın Schitfswrack 1n einer verlandeten Hatenbucht
Pantano Longarın] testgestellt werden, die wohl ZUuU Odysseus-Hafen VO Cic Verr Z
5 gehörte Throckmorton Kabpıtän, 1n Archaeology Z 11968] 182-187); eın
anderes STAaAMMT vielleicht VO:  3 einem Schiftbruch Kap selbst Kabpbpıtän, 1N : Klıo 329
11961] 300—302; Agnello, 1n Byzantıon 33 (1963) 19 Kapıtän, Archaeology Z
11969] 122-135). Die Seetahrt Zakynthos-Pachynus würdigte schon Plut. Dion 75 als
Seltenheit.

Hilarions Autenthalt 1mM Inselinneren wird wıeder nach Meılen berechnet und
auf eine viılla, 1Ur 1n der Übersetzung TO MANOLOV XwOLOV, bei Sozom. D 1 $ %,
1241 auf iıne Polıis bezogen). Im römiıschen Straßennetz der Insel 1St die Verbindung
VO:  ; Pachynus mM1t Agrıgentum, ber auch auf der Heloros-Straße VO:  e} TIThuk 6, 7’ 50)
MIt Syracusae durch Itın. ntonın. 88—90 gegeben Pace, rte cıvılta della Sicılia
antıca [2Milano 478—480). ber auch Routen andeinwärts ZAUUE Verbindung mıt
der Route Catanıa-Agrigentum sınd enkbar, da gyerade Südost-Sizilien reich Kolo-
nendörftern auf Latiıfundien (mit den Endungen auf -ana) Wr (ebd 11949], 156—163;
dazu Karte 1n Westermann- Arlas | Anm 15 | 25 III) Dort konnte eın christlicher Asket
ın Comıi1so und Soflana auch bezeugte jJüdısche Bewohner als Voraussetzung der Christiani-
sierung antretfen S Calderone, DPer 1a stOr12 dell’elemento y1udaico nella Sıcılıa 1Impe-
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scutarıus Aaus Rom ıhm, als auch seinen ıh se1it re1 Jahren eiıfrıg suchen-
den Schüler Hesychius, der in Methone (also anderen Ende des
Sizılischen Meeres) VO  3 eiınem jüdıschen 'Trödler das Autftreten eines chrıist-
lichen Propheten 1n Pachynus erfahren, sıch eilends dorthin begeben un
den Heıilıgen glückliıch wiedergefunden hatte?’®.

Das Motıv seiner Flucht VOTL seiner Berühmtheit treıbt Hılarıon mMI1t (3A-
un: dem Lreuen Hesychius 1n barbarısche Gegenden (C 38 B)

velle ad barbaras quasdam PErSCIC natıones, ubı et er SUUS$S

INCOgNItUS sSet. Hesychius führt ıh ach Epidaurus (richtig Epitaurus) in
Dalmatıien (C B) Dort wirkte Hiılarıon vornehmlıch 7wel Wunder:

vollbrachte die Verbrennung einer großen Schlange (Boa), die eine (Ge-
fahr für Herden un Menschen bedeutete, un bändıgte ‚nach Kaiıser
Julians 'Tod‘ die infolge e1nes See- un:! Erdbebens drohende Überflutung
infolge des Ansteigens des Meeresspiegels’!, Diese beiden Wunder und die
wachsende Berühmtheit werden 1in Kapitel un: 4.0 erzählt, die Dauer des
Aufenthaltes ıcht angegeben. Se1in Ruhm, der bıs ach Salonae dringt
c 41 51 vertreibt den menschenscheuen Heılıgen wıiıederum. Er be-
schlofßs, be1 Nacht mı1t einem kleinen Nachen (ın brevı Jembo) fliehen”?

riale, 1n ! Rendiconti1 cad Linc. Ö, 955 489—502 und D. Adamesteanu, primı
document]1ı epigraficı paleocristianı, un ° ebı 562-570). Dıie Pachynus naächste Strafßen-
statıon ware wohl das Apollon-Heiligtum des Ltin Anton. 926, N6 zewß iıdentisch mi1t
dem VO  - Macrob k L/ bei eiınem Landeplatz VO  - Libyern (aus Paraıtonion?). Genau

Meılen nach W esten liegt Heraeum S1Ve Cymbe des Itıiınerars Meer dann der
Mündung des Irmıinıo0 ace 1, 479); ringsum sınd zahlreiche Spuren VO  } villae gefunden
worden. ber nach dem ext kommt eher das Binnenland 7zwıschen Ragusa und Noto
vecchı0 1n Frage Zu Grotten, dıe MI1It Hilarion 1n Verbindung gebracht wurden, Pace
4, 270 mi1t Hınvwelıls aut Scıiontı, Llarıone 1n Sicılia (Sıracusa 1947 (unzugänglıch).

Eıne Seefahrt VO Methone nach Pachynus der Syrakus hat 1n der Erfahrung
des Hıeronymus ıhre Entsprechung 1n der Gegenrichtung: nach epist. 108, {® 1+ reist
Paula VO Messina nach Methone und VO  - da weıter ber Kap Malea, Cythera, a-
den, Rhodos nach Cypern und Syrıen.

4 Patsch, 1n : Pauly — Wiıssowa 6, 51 —53 gibt dıe Stadtgeschichte; VOoO der Bezeichnung
des Bischofssitzes als 1vıtas STAaMMT die heutige Benennung als Cavtat, VO der Nach-
folgesiedlung Raousıon, Ragusa, die nach 6006 dıe Bewohner VO:  3 Epitaurus auf ıhrer
Halbinsel aufnahm, der Name Ragusa vecchıa. Israel (Anm. 164 erwähnt, noch 1mM
re 1800 habe Coletus dort dıe Höhle des VO  } Hiılariıon getoOteten Drachens besichtigen
können. Zum See- und Erdbeben VO:  -} 3653 Anm 53 Hıeronymus erwähnte s schon Sl
als die Fassung der Jesaias-Auslegung schrieb (Comm. 1n Isa1am 15A4 nach

ten tellen
epist. f 7 24, 168 Die Überflutung der Kusten betonen die 1n 20 51 angeführ-

Salonae wiıird als Hauptort der Provınz ZCENANNT, 1in der Epıitaurus Jag (c. 41
51 B) Hılarıons Aufenthalt erwähnt S0O70m. Hıst. ecel. > 10, hne Ortsnamen 1Ur

mit Bezug autf die Hochflut 1in Dalmatıen. Die Bezeichnung e1nes Küstenfahrzeuges als
AEUPOG verwendet, entsprechend Hıeronymus’ eigenen Erfahrungen, wıieder eiınen epichor1-
schen Ausdruck, der für die dalmatinısche Kuste schon durch Polyb D 1095 belegt 1St
(Grosse, in Pauly — Wissowa UZE e  'y vgl liburnae, lıburni, ders., ın eb I9 143—
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un 1eß sıch ach Z7wel Tagen VO  3 einem Frachtschiff MIt Kurs ach Cy-
PEeIN autnehmen. Be1i der Durchtahrt zwıschen Kap Malea und der Insel
Kythera drohten Pıraten, die nıcht mMI1t Segelschiffen, sondern MIt Z7wel
durch Ruder betriebenen Myoparones, Schnellbooten, fuhren, das Schift
überfallen. Hılarion yebot der Angst der Besatzung Einhalt, stellte sıch 1m
Bug aut un StOppPTte durch eiıne wunderbare Handbewegung den Angriff
der Pıraten??3.

Dıie Fahrt ng weıter miıt Nordostkurs:; ach der Umschiffung der
Peloponnes, deren Stützpunkte anläßlich des Piratenüberfalls bei Kythera
Ja soeben (c. 41 51 worden 9 durchfuhr der „Heilige“

dem Beıitfall der Stidte un Dörter die Kykladen: diese Stelle (c
D 1st höchstens ein stilıstischer Lapsus, der dem Überschwang des
Bıographen danken 1St, da sıch mıiıt der Wırklichkeit vielleicht nıcht
deckt Prospero inter Cyclades navıgans, 1NC inde clamantium
de urbibus et VICIS ( et ad litora concurrentium immundorum spırıtuum

audiebat. Hılarion andete ın Paphos (C A B) Ingressus CI SO
Paphum urbem Cypri, JUAC trequenter terra4e MOTtu lapsa, AI ruınarum
tantftum vest1g11s quıd lım fuerit ostendıit . 1n secundo b rbe miılliarıo
habitabat ignobilis. Bınnen ZWanzız Tagen verbreitete sıch se1ın uhm ber
Sanz Cypern: InNnan wußte VO  e ıhm in Curıum, Lapıthos, Salamıs?4.

Hiılarion blieb Z W el Jahre 1n der Nähe von Paphos und verlebte se1ne
etzten fünf Lebensjahre weıl Hesychius, der die Kontakte mıiıt der palä-
stinensischen Klostergemeinschaft aufrecht erhielt, iıhm vVvon der Flucht nach

145; dazu Miltner, Seewesen, 1N? Pauly — Wıssowa Suppl. 5, 958 fO) Dem Jüngeren Über-
sEeLZeEeTr uNserTrer Stelle War der Ausdruck fremd, erfand die Wendung ELG Bosßuiuußov
EUWUNOQLOV NS ÄEAUOTLAG (Oldfather | Anm. 38R 444) Dıe ältere yriechische und die kop-tische (sahıdische) Übersetzung (ın eiınem urıner Codex) bewahren das Rıichtige.

Dıie Route VO Adriatischen Meer ZUuUr urchtahrt zwıschen Kythera un!: KapMalea, weıter den Kykladen und nach Rhodos-Cypern entspricht wıeder der Fahrt
der Paula bei Hıeron. epist 108, Myoparones als Pıratenschiffe: Plut. Luc 13, Cic
Verr. 2 1, 8 ThesLL Ö, 17472 Lammert, 1N ° Pauly-Wissowa 16, 1081 Miltner (Anm.
/2) 960

Da{( Hilferufe VO Besessenen und annn Dankesäußerungen Geheilter) auf den
Inseln nıcht 1Ur VO  —} den Hauptorten (urbes), sondern auch von offenen Sıedlungen (zudenen auch die Hafenplätze gehörten) kamen, 1st iımmerhiın auch geographisch enkbar,
WenNnn INa  — die yrößeren Inseln denkt und Ww1e auf der Route der Paula auch Rhodos e1n-
ezieht. Für die Erdbebenzerstörung VO:  3 Paphos führt Oberhummer, Paphos, 1n * Pauly-Wıssowa BS, d 941 NUr uUNlseTrTe Stelle und die Aaus ihr stammende bei Beda 2 1039 Al
doch wird S1e bekräftigt durch die Angaben bei Hıill, Hıstory ot Cyprus (Cambridge

245 und Mitford, 1N : Byzantıon (1950) 156 W1e durch die Gewichtsverla-
SCrunNg nach Salamıis Constantıa: Kırsten, Cyprus, 1n * RAC D, 495—497 Dıie Nennung der
weıteren Hauptorte Cyperns 1st geradezu der Teıl einer Bischofsliste (ebenda). Nach
S07z0Om. Hıst cel D, 6/, 1241 veranlaßte Hılarions Verbleiben auf Cypern se1n
palästinensischer Landsmann Epiphanios, der ber erst se1lt 367 Erzbischof VOoOnRn Salamis
War (W. Schneemelcher, Epıiphanius, 1N * RAC D 909—927).
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AÄgypten, gCNAUCI ach Bucolia (C 43 53 A), abriet”5 Innern der
Insel 7zwoölt Meilen VO Meer un w CcBSamce Gebirge Die Beschreibung
dieser etzten Einsiedelej erleichtert die Lokalisierung nıcht NUr Hoch-
gebirge, sondern der Nachbarschaftt antıken Tempels gelegen, VOon

reichem Baumbestand umgeben; CIn Quell NetLztie den Hügel; der Heılıge
besafß auch Obstgärten (C 43 53 A) Hesychius . . SUASIT utL 1DSA
insula ad locum Onscenderet: perduxıt C duodecım miıllı-
bus INarı procul ASpCITOSQUC MONLTLES et qUO VIiX reptando
manıbus genubusque POSSEL ascendiı terribilem valde et TemotiLum locum,
arboribus WAC ınde circumdatum, habentem eLLaM supercilio0 collis

et hortulum CTAMOCHUM eit POMAaT1A plurıma sed er AaNt1QU1SSLIM1
templı ruınam, qQUO daemonum resonabant

1a be] seinem nahenden ode viele den Einsiedler besuchten, die Aaus

Paphos kamen A wiırd INan die Stätte der Klausnereı der Niähe
VO  m} (Neu)Paphos suchen, Gebirge, 7zwoöltf Meilen VO Meer entfernt
Der VO Hıeronymus erwähnte Tempel als Nachbarstätte o1bt wiıch-

Orientierungshinweis Wır Ine1INeEeN die Lokalisierung be]
der beiden antıken Heilıgtümer Südwestabhang (nach Paphos

hın) des cyprischen Olympos des Troodosgebirges,9 die durch In-
schriftenfunde bekanntgeworden sind wahrscheinlichsten be] dem der
Hera be1 Ayıa Monı”®

Bukolia bezeichnet nıcht 1LUT die eINSaMe Nordgrenze Ägyptens (Athanas VILE Ant
49 913 ©: sondern auch C1NeE berüchtigte Räubergegend nordwestlichen Delta-
Dschungel Sethe, Pauly Wıssowa 1013 Schiwietz (Anm 7 Anm S1e 1ST der
Hintergrund VO:!  3 Romanszenen bei Achilles Tatıos 3, und dem Kölner Papyrus be1

Henri  SA Kyrıakon. Festschritt Johannes Quasten (Münster 17 34 S0 wiıird
auch hier die Charakteristik bei Hıeron. 53 bestätigt. Christliche Zeugnisse (ohne
die genannten) bei Calderin:ı (Anm. 63) 105

Fur Hılarions etzten Autenthaltsort auf Cypern xibt Hıeronymus WAar CIM sC1INer

poetischen Naturschilderungen vgl Coleiro |Anm 174), ber keinen Ortsnamen Den
nırgends bezeugten, auch heute auf der Insel nıcht bekannten Namen Charybris INAaS

dıe Quelle Von S507z0m Hıst ecel 1241 dem Epiphanı1os (Hıeron
LNOMM$MEN haben Der Cypriot Neophytus Reclusus (T nach wulßste, da{fß auf der
Suche nach Hılarions Todesort VO!  ; Paphos Aaus der 471 abgedankte Patriarch Gennadıos

Winterschnee des TIroodos Gebirges!) bei Kıssoptera umgekommen SC (Texte bei 1Ye-
lehaye, AnBoll [1907] 2924 * Weder dieses dort als NOOCOTELOV NC EILLOXOIENC
ILö.povV bezeichnete Dort (XOUMN) noch die benachbarte, durch Ce1in Wunder ErZWUNSCHE rab-
lege des Gennadıos ebenda 2270 sınd auf den NEUETCN Karten der Insel aufzufinden der be1

Gunnts, Hıstoric Cyprus, Guide TlLowns and Vıllages, Monasterı1es and (Qasts
les (2London verzeichnet So bleibt 1LLUIX die Entfernungsangabe VO Paphos be1
Hıeron 53  b> als Anhalrt dazu die Erwähnung der Nachbarschatt antıken
Tempels Beides und dazu die Erwähnung des Fortlebens der antiken Bedeutung tührt auf
dıe Stitte ZUr: Abtei Kykko gehörenden Klösterchens Ayıa Mon1ı be1 StAatos ‚.We1l

Meilen VO  - dem bekannten Kloster der Panagıa Chryssorrhogiatissa e1ım orf Pano
Panagıa (Gunnıs 365—368) heute el IN1Tt Straßenanschlufß VO  3 Neu Paphos be1 Ktıma
(dazu die Kartenskizze Tat An diıeser Stelle olgten sıch die Reste Siäulenbaus
"Tempels Gunnts 368) und S1IC bereits benützend einNne Basılika des /6 Jahrhunderts
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Dıie Byzantıner haben eiıne MEUGCTHE TIradıtion 1mM Norden gegründet, 1m
Kyreniagebirge, der Straße VO  w Kyrenıa ach Nıkosıa, die jedoch e1N-
deutig den Jüngeren Hiılarion, nıcht unseren Heılıgen, anknüpft?. Von
den Byzantınern wurde OFrt eine noch heute erhaltene Bergfestung Er-
richtet?8.

(RKAC Z 497 nach Soterio04, In BuCavtıxa WVNUELO TNS KUnoov [ Athen Lat. 13765vielleicht hängt der Ortsname Statos m1t dem erwähnten Wunder des Verharrens der Gen-
nadıios-Bahre (als OTÜOLG) Als Heiligtum (mıt einer tO2 des Jahrhunderts)
wırd der Platz bestimmt durch die eine weıbliche Gottheit als Inhaber bezeugende früh-
hellenistische Inschrift be1 Mitford, Amerıcan Journal Archaeology 65 (1961) 105
(SEG 20, 256 Z und die wen1g alteren epıchorischen Inschriften bei Masson,
Les INSCr1pt1ONs chypriotes syllabiques (Parıs 145—147 9 9 91 (mıt Neumann,
1n:! Gnomon [1964] 390)i erstere MIit Nennung der Hera. Nach Gunnıs 368 liegt dies
Heraıo0on 1n nahezu 1000 Höhe mit weıtem Ausblick nach und S durch Fels-
abstürze auf drei Seiten (außer nach Westen) wındgeschützt, ber küuühl selbst 1m heißen
Sommer. Dıie dortige N1ıe versiegende Quelle 1STt heute weıthin berühmt und die eich-
tere Zugänglichkeit 1St Datums (28 engl. Meilen VO' Ktıma, eLtwa 15 Meilen
Luftftlinie VO  ; den Rulnen VO  - Paphos) ber die römischen Meilen uNnseTeSs Textes
waren 1Ur 3/4 dieser Luttlinie. Eın leiner See nNOoC| aut Survey of Cyprus admiınistra-
tiıon and road Map 253 440 12Nıcos1a verzeichnet) und die Höhenlage miıt Wınter-
gewitter und Schneefall aSsSch den Vorgängen bei und ach Gennadıios’ Tod, die dıe
lokale Hagiographie zuverlässig berichten mulfiste. Gegen S1e und die Landschaftsschilde-
rung bei Hıeronymus würde die Entfernungsangabe eher dem ändlichen Heiligtum
eines Heilgottes nach den otıven miıt phallischen Zügen) tühren, das 1mM TalgrundÖördlich VO Amargeti festgestellt wurde Hogarth, in Journal ot Hellenic Stu-
dies [1888] 169—-174; Kruse, 1n Pauly Wıssowa 1 D% 427 (GJunnıs 161 Mitford 108).
Nach den dort gefundenen Inschriften wurde eın Opaon Melanthios (später uch als
Apollon?) verehrt; 1n augusteischer Zeıt kam der Kaiserkult hinzu (Mitford, I® OpusculaAtheniensia 1960] 207; ournal of Hellenic Studies 11948 ] 36—39; SEG 2 9 641 Eın
Tempel fehlt hier ebenso W1e der VO den Hagiographen geschilderte heroische Charakter
der Landschaft. Dieser wırd auch nıcht durch dıe Zugehörigkeit des hortulus des Heıilıgen

einer villula ausgeschlossen (& 53 Der heutige Kultplatz Hılarıons (AL AaQx00)
ın einer Grotte be1 Episkopi Paphou nach Philıppou (Anm 7/7) lıegt och unheroischer
niaher der Küste; vielleicht sah ıhn schon 1350 Ludolph VO Suchen der Sudheim
|Anm 74 ] Z 24, 29)

E, Oberhummer, 1n ° Zeitschr. Ges Erdkunde 435 hat die Überein-
stiımmung des Landschaftsbildes bei Hıeron. mit der Umgebung der zuletzt 1974 um
kämpften Burg St Hiılarion ber Cyperns Nordküste b61 Keryneıa (Kyrenıa) nach dem
Urteil VO Landeskennern unrecht behaupftet. Hackett, Hıstory of the Ortho-
dox ur'! of Cyprus London 409 un: (GJunnıs Anm. 76) 41 5 haben Sosa KYy-
ren12 1n den ext ZESETZT. Aber noch nach der Errichtung dieser Burg, zunächst durch die
Byzantıner, dann als Castrum regıum des Kreuzfahrerkönigtums wurde 1n der zıtierten
Gennadios-Vita W1e bei Hıeronymus Hilarions Tod 1Ns Gebiet VO Paphos, Iso ahe der
Südwestküste verlegt. Gegen Oberhummer und Loizıdoyu, 1n KUr0oLaxXaL NOVÖCL

(1940) 48—54, 1St daher die Skepsıis VO: Delehaye, Saılints de Chypre, INr
AnBoll 161—297, Ort 242, VO ll (Anm 7/4) In 2A3 un VO' Philippou,
1n ! KUNOoLAXAL NOVOÖCGL (1942) 23315 un G. Papacharalampous: 1N * eb  O 25 (1961)
125—130 als berechtigt anzuerkennen.

Der Name dieser VO G unnıs (Anm. 76) beschriebenen Gipfelburg und
ıhrer Erweıterung hangabwärts WAaTt Didyma ach den WwWwe1l (zwillingsartigen) Felsen-
zacken, zwıschen die ıhr Palas SESCTIZT wurde. Daraus entstand bel den Kreuztahrern
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Hılarıon starb 1in der Höhle des Troodosgebirges, un: se1n rab wurde
sotfort ZUrTr Gedenkstätte, obwohl der Hesych den Leichnam raubte
un ach Maıuma entführte??®. Zahlreiche Wunder trugen sıch 1n der Eın-
siedele1 mMI1t ıhrem Berggärtlein Constantıa, deren Schwiegersohn un:
Tochter der Heılıge e1INst durch die Salbung MI1It VOT dem ode
hatte (C 44 A), verharrte getreulich seiınem Grabe:; als s1ie die Ent-
führung der Gebeine erfuhr, starb s1e auf der Stelle C 47

Cypern un! Maıuma wetteıiterten in Wundertaten; jedoch schien die
Gedenkstätte iın Cypern wunderträchtiger se1n, weıl S1e dem Heıligen
lıeber gEWESCH WAal, WwW1e seın Biograph meınt.

Franken) der Name Dieudamour, Ausgangspunkt tür den Ansatz des Venusberges eben-
talls der Nordküste e1m Heiligtum der Venus Paphıa: Schmidt, Paphos und
dıe Kypriıs Urania-Pandemos, Anz. Akad Wıen 78 [1941|] 5885 Nachdem schon 1248
die römi1s  e Kurıe die Verehrung auch Hılarıons 1n Cypern angeordnet hatte (Delehaye

77} 234), wurde 1332 dem Pater W ;ilhelm VO  - Bodensele AUS dem Dominikaner-
loster Minden 1n dieser Burg der Sarg mMIt dem Corpus beatı Hilarionis yeze1igt
(Delehaye Anm. 77] 242; R. Röhricht, Dt Pilgerreisen nach dem Heil and [1900 ]

D deutsch beı F. Khall, Zweıer deutscher Ordensleute Pilgerfahrten, 1! Gaben des
kathol ressevereıns Graz 1895, 1—46) also 1mM Widerspruch Hıeronymus und OZO-
1NO:! Statt dessen schreibt die Chronık des Leont10os Machaıiras ELG TtTO XOOTOOV TOUVU >  v
‘IA0QLOUVU SIC Ü YLOG  b A TA00L0V VEOG das könnte dann eın Bischot Hilarion VO:  3 Keryneıa
se1N, der 16Z und Grablege urchaus aut diesem Giptel en mochte (Delehaye | Anm. Z
242) Für den Volksglauben ber WAar der frühchristliche Asket, der ebenso nach Cypern
zurückgeholt wurde w 1e Spyridon (Hıll i 248) Zur Geschichte der Burg ll (Anm. 74)
1, 2 fAles 2’ Z 105 f 120—122; Enlart, L’art gothıque de la renalıssance Chypre
(Parıs 24 578—596; Jeffery, Description of the hıstor1c Monuments of Cyprus
(Niıcosıa 263—266; Müller-Wiıener, Burgen der Kreuzrıitter 1 Heılıgen Land,
aut Cypern und 1n der AgzAıs (München 1966 miıt 1294152 VW enn St Hilarion
IST sekundär der Name der Burg Wr der heute allein üblich iSst), spricht das 5
eine Kontinuiltät der Lokalisierung (und der Gleichsetzung beider Hilarıon) obwohl
doch Hıeronymus und S0ozOomenos VO' einem Fortbestehen VO  - Hiılarıons Ansehen auf
der Insel auch nach dem aub der Reliquie nach 10 Monaten sprechen (allerdings doch
wohl 1n Paphos). Dann dürtfte die Lektüre der lateinıschen Vıta des Hıeronymus 1M
Abendland der Verordnung VO  a 1248% und erst dann iıhrer dinglichen Bestätigung,
vielleicht AI einer Auffindung und T ranslatıo, eführt haben

Als je] VO  - Hesychios’ Überführung des Leichnams x1bt der lateinısche Text
klar Maıuma; die alteste Übersetzung dagegen schreibt verderbt das talsche ”’AoLov (Old-
father |Anm. 582) Auch das alte, nach den Verheerungen VO  3 2363 wiederhergestellte
monaster1um (C. 48 B) 472 wiırd als Grablege durch den ortskundıgen SO-
ZzZOoOmMenO0S Hıst. ccel 3, 14, 6/, 1076 bestätigt. Wenn dieser ( Stadien,
römische Meılen, VO He1ımatort Thabatha enttfernt aAanSeTZL, könnte uch die Quelle
tür den Ansatz des Grabes ad secundum miliarıum Gazae be1 Anon. lac 33 39 180
und Z COL 1/ 145 und 169) (mit ırrıger Verdrängung des Dorfnamens) se1n. Nıcht
schlüss1g scheinen die Differenzierungen 7zwıschen der VO  e} SO7z0OmenOs ausdrücklich als
Stätte e1nes glanzvollen Jahresfestes bezeugten Grablege (also Memorı1a) und eıiner Hıla-
rionkirche 1n Thabatha be1i Schrwietz (Anm. 27 104 nm. 1 se1n; die Angabe ber
Thabatha eiınem Itınerar des ahrhun:  ‚erts bei Röhricht, in DPV 13
1.740 vollends dürfte einfach aus Hıeronymus SLamMMmMeEen. Petrus der Iberer, 485/91 Bı-
chof VO Gaza, kannte das Hilarion-Grab als Kiırche) be1 Thabatha Raabe, DPetrus
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uch der Reiseteıil der Heilıgen-Viıta bietet echtes topographisches Ma-
ter1al] für die sizılısche, die dalmatiniısche, schließlich die cypriotische Ira-
dition, w1e unseIe Analyse gezeigt haben wird. Obwohl WIr in ıhr den
Hauptakzent gerade auf die Topographica Jegten, zıiehen WIr AUS ıhnen
nunmehr den Schlu{fß auf die Hıstor1izıtät der Lebensbeschreibung des Hei1-
ligen Hılarion, die Israel e1nst heftig bestritten hatte.

der lIberer [Berlin 101) Stäiärker VO  ; diesem Ort aa  ware CS, wWenn auf der
Madaba-Karte wirklich mıiıt Donner, 1n : DPV 83 (1967) 28 die Erklärung TO TOUVU
S  v |A@OLOVOG ] auf das Hilarion-Martyrıon und Kloster beziehen ware die Dıstan-
zen bei Donner (Anm. 52} Anm 132 sınd ırrıg). Auf dem Mosaık erscheint auch das
Vıctor-Martyrıon, das Anon lac be] Maıuma Gazae kennt das die Karte [1]] %CL
Nea[m0o]AuG nennt). Be1i der Ostung der Madaba-Karte rückt der erganzte Ortsname süd-
westlich VO Thabatha 1n Rıchtung Raphıa. Doch ITSLT VO einem archäologischen Survey
durch die Israeli, der auch die christlichen Spuren der 5S0S. byzantinıschen Epoche der
Gegend erfaßt, wırd INa  e fur die Lage VO: abatha und des Hılarion-Klosters Auft-
schlu{fß können (Reste des 5 S} PE [1974] 141 ) Unter den Wander-
dünen (Anm 35 f} VO] Deir-el al wurde 977/78 Zuerst LLUX eine Philistersiedlung
entdeckt, der eın rlıie miıt anthropoiden Sarkophagen agyptischer Tradition gehörte:
Ir Dothan, IM® DE (WOZZ) 65—/2; (1973) 129—151; 28 (1978) 2766 Dıie spat- der
nachantıke Entstehung der Dünen Iso auch die Möglichkeit der Überfahrungwvon Hıla-
r10Ns Kloster durch S1e nach unserer Lokalisierung wurde dabei erstmals klargestellt.


